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Neiſſe, vom 11. Auguſt. (Privatmitth.) Geſtern Nach⸗ 
mittags um halb 4 Uhr trafen Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz 
Auguſt von Preußen auf Hoͤchſtihrer Inſpections⸗Reiſe 
von Breslau hier ein. Nachdem Hoͤchſtdieſelben die 
hieſigen Militair⸗Anſtalten und namentlich die Artillerie- 
Werkſtatt, die Gewehr⸗Fabrik, das Artillerie Depot und 
die Pulver⸗Fabrik in Augenſchein genommen, ſetzten Se. 
Könige. Hoheit heute Vormittag um 11 Uhr die Reife 
nach Schweidnitz weiter fort. x 

Reichenbach, vom 13. Auguſt. — Vorgeſtern 
Nachmittags gegen 6 Uhr gingen Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Preußen, von Neiſſe kommend, 
nach Salzbrunn hier durch. Deſſelben Tages fruͤh war 
ei der Fuͤrſt Lichnowski aus Oberſchleſien hier durchs 

paſſirt. 3 . 
Oppeln, vom 12. Auguſt. (Privatmitth.) — Das; 
ſelbe Gewitter, welches den Nymptſcher, Strehlener 
und Schweidnitzer Kreis am 5. Auguſt fo furchtbar 
heimſuchte, hat auch an jenem Tage über einen großen 
Theil von Oberſchleſien Ungluͤck gebracht, indem daſſelbe 
in ſeinem verderblichen Zuge auch den Grottkauer, Fal⸗ 
kenberger, Oppelner und Groß⸗Strehlitzer Kreis des hie⸗ 
figen Regierungs⸗Departements berührt hat. Seine 
ichtung aus Nordweſten gegen Suͤdoſten beibehaltend, 
hat Hagelſchlag und Orkan die Ortſchaften und Feld⸗ 
marken Leupuſch, Halbendorf, Tarnau, Maͤrzdorf, Tie⸗ 
ſenſee, Raſchwitz, Rauthe, Guhrau, Mullwitz, Schedlau, 
Geppersdorf, Heidersdorf, Brande, Polniſch Neudorf, 
Komprachtſchütz, Dometzko, Chrzumſchuͤtz, Chrzowitz, 
raͤfenort u. f. w., mehr oder minder hart heim— 
B Der Regierungs Präſident, Graf von 
us hat auf 5 Vorwerken den größten Theil der 
a we übt, welche noch nicht in die Scheuern ge— 
S 92 In Klein Heidersdorf ward dem Grafen 
N eppes und 8 Ochſen darin erſchlagen. 
Ind 2 280 aha zertrümmerte der Sturm 11 Scheuern 
haͤuſer, ohne jedoch Menſchen zu beſchaͤdi⸗ 
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Weiſe ertheilt. Das Koͤnigl. © 


Nedaetenr: Prof. Dr. Schön. 


gen. — Ein ſeitwaͤrts gehender Theil dieſes Gewitters 
ſchlug in Birkwitz, Oppelnſchen Kreiſes, in einen Baum 


zunaͤchſt des Kretſchams nieder, und ein herabgeſchmet⸗ 


terter Aſt deſſelben tödtete die Frau des Wirthes, welche 
befchäftige- war die Scheuerthore vor dem Orkane zu 
ſchließen. Wo der Gang des Wetters die Forſten be⸗ 
ruͤhrt hat, iſt faſt kein Baum unzerbrochen geblieben. 
In den Koͤnigl. Forſten, Kupferberger Reviers „riß der 
Sturm die ſtaͤrkſten Bäume zu Boden. Merkwürdig 
iſt, daß die Wuth des Ungewitters ſich auf einem, ſo 
vieſe Meilen langen, Striche durch unſere Provinz, faſt 


uͤberall mit gleicher Heftigkeit äußerte. — An eben die⸗ 


ſem Tage brannten auch, zufolge einer von der Grenze 
eingetroffenen Nachricht, in der Oeſterreichiſchen Nadır 
barſtadt Bielitz, 85 Käufer ab, wobei 6 Menſchen das 
Leben verloren. ; 


Breslau, vom 13. Auguſt. (Schleſ. Kirchenbl.) — 
Am 26. Juli feierte die katholiſche Gemeinde in Alt⸗ 
Reichenau das 100 jährige Gedaͤchtniß der Gruͤndung der 


Anna Kirche. — Hoͤhern Verordnungen zufolge wird in 


Brieg der Religionsunterricht der katholiſchen Schuler 
durch einen katholiſchen Geiſtlichen außerordentlicher 
iſe zlkollegium hat dem 
Religionslehrer, der bisher durch Beitraͤge der Schüler 
honorirt wurde, eine jährliche Gratification von 40 Rthlr. 
aus der Gymnaſialkaſſe angewieſen. 

Berlin, vom 12. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben des Königs von Sachſen Majeſtät den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. 


Se. Majeftät der König haben den Gutsbeſitzer 
Ferdinand Ludwig Nehring zu Ninkowken in Weſt⸗ 
preußen unter dem Namen Nehring genannt von 
Szerdahely in den Adelſtand zu erheben geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben die bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſoren in der juriſtiſchen Fakultat der 
Univerſität zu Koͤnigsberg, Dr. H. Fr. Jacobſon und 


Dr. Mart, Simſon, zu ordentlichen Proſfeſſoren in 
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der gedachten Fakultät zu ernennen und die für dieſelben 
ausgefertigten Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. Ferner haben Se. Majeſtaͤt den Kanzlei⸗Direk⸗ 
tor und Ober⸗Landesgerichts⸗Secretair Guſen in Koͤslin 
zum Hofrath und den Lands und Stadtgerichks⸗Aſſeſſor 
Goͤhde in Kolberg zum Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
zu ernennen geruht. 0 

Der bisherige Prorektor am Pro -Gymnaſſum zu 
Deutſch⸗Krone, Malkowski, iſt zum Direktor dieſer 
Anſtalt, und der bisherige Religionslehrer am Gymna⸗ 
fium zu Braunsberg, Ditki, zum Direktor des Pro⸗ 
Eymnaſiums in Noͤſſel ernannt worden. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde-Corps, Herzog Karl 
von Mecklenburg⸗Strelitz, iſt von Toplitz hier 
wieder eingetroffen. i 

Der Koͤnigl. Schwediſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr 
d'Ohſſon, iſt von Stockholm hier angekommen. 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be, 
vollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Baierſchen Hofe, 
Graf v. Doͤnhoff, iſt nach Danzig, und der General 
Major und Inſpecteur der 2ten Ingenieur- Inſpection, 
v. Liebenroth, nach Magdeburg abgereiſt. 

Stargard, vom 8. Auguſt. — Die hieſige Kom, 
mune fährt mit unermuͤdlichem Eifer fort, dem ſtaͤdti⸗ 


ſchen Schulweſen immer mehr Ausdehnung zu geben 


und an der Verbeſſerung deſſelben zu arbeiten. Die 
mit jedem Jahre ſich vermehrende Zahl der ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder hat im Verlauf der letzten 10 Jahre die 
Einrichtung von 6 neuen Elementar- Schulklaſſen mit 
eben fo vielen in den Pommerſchen Seminarien ausge 
bildeten Lehrern nothwendig gemacht, fo daß gegenwärs 
tig in 22, unter Auſſicht der ſtaͤdtiſchen Schul-Depu⸗ 
tion ſtehenden Klaſſen, von oͤffentlich angeſtellten Lehrern 
Elementar-Unterricht hier ertheilt wird, und zwar in 
4 Klaſſen an arme Kinder ganz unentgeltlich, und in 
den übrigen für das mäßige. Schulgeld von 6 bis 
15 Sgr. monatlich, was in vielen Fällen auch noch 
zur Hälfte erlaſſen wird. Was hiernach an der Beſol— 
dung der Lehrer und zur Anſchaffung von Lehrmitteln 
u. ſ. w. fehlt, wird aus der Kaͤmmerei-Kaſſe zugelegt. 
Letztere traͤgt auch die Koſten der Unterhaltung der 
Schulgebaͤude und ſorgt für die Heizung aller Schul 
Lokale. Da das im Jahre 1827 neu erbaute Schul⸗ 
haus von 8 Klaſſen ſur das gegenwaͤrtige Beduͤrfniß 
ſchon jetzt nicht mehr ausreicht, ſo iſt der abermalige 
Neubau ines ähnlichen noch größeren Hauſes von der 
Kommune beſchloſſen worden, deſſen Koſten zu 5000 
Hehe. veranſchlagt find. Auch ſoll, um einem laͤngſt 
gefühlten Beduͤrfniß abzuhelfen, zu Michaeli d. J. eine 
vorläufig erſt aus 2 Klaſſen beſtehende hohere Toͤchter⸗ 
ſchule, unter Garantie der Kommune, eroͤffnet werden, 
ſo daß die Zahl der öffentlichen Elementar-Schulklaſſen 
daun bis auf 24 ſteigt. Die Militair -Kinder nehmen 
für ein durch alle Klaſſen gleich bleibendes Schulgeld 
von 2 Nrhlr. jährlich, welches aus Staacskaſſen gezahlt 
wird, an dem Unterricht der Burger -Kinder Theil. 


Köln, vom 7. Auguſt. — Als Intereffante Not, 
darf gelten, daß die Geburtsfeier unſeres Könige, am 
Tage des 3. Auguſt, durch Koͤlniſche Dampfſchiffe auf 
der 100 Meilen langen Strecke von Rotterdam bis 
Straßburg begangen wurde. Auf beiden Endpunk⸗ 
ten wurde die Preußiſche Nationalflagge entfaltet; da 
und durch das Stromgebiet von 7 fouveränen Staaten 
hindurch donnerte das Geſchuͤtz zur Ehre des geliebten 
Herrſchers, den wir mit jo gerechtem Stolz den unfeh 
gen nennen. A N 

Coblenz, vom 5. Auguſt. — Die gaͤnſtige Han 
delslage unſeres Platzes an dem Vereinigungspunkte 
dreier ſchiffbaren wichtigen Fluͤſſe wird immer mehr ans 
erkannt. Die Folgen des Zollverbandes wirken nament⸗ 
lich für den Aktivhandel vortheilhaft, und wenn die fr 
genannte freie Rheinſchifffahrt noch nicht die Folgen 
äußert, die man ſich zu erwarten berechtigt glaubte, fo 
liegt der Umſtand darin, daß zur Zeit die neuern 
Preußiſchen Freihäfen gegen die von Mainz und Koln 
und ſelbſt gegen die neuern der Oberrheiniſchen Ufer⸗ 
ſtaaten, als Mannheim ꝛc. in Nachtheil ſtanden. Div 
verheißene und bald zu erwartende Maßregel indeſſen, 
daß die, jede freie Entwickelung hemmenden Monopols 
einzelner Freihafen abgeſchafft und ſaͤmmtliche Rheinhuͤ⸗ 
fen nach ein und derſelben Verfahrungsweiſe für die 
Folge behandelt werden ſollen, wird dem Verkehr feine 
natuͤrliche Richtung gönnen und jedem Orte das zuwel⸗ 
ſen, was ſeiner Lage und Intelligenz nach ihm zufallen 
muß. Eine große Zuckerrafſinerie mit Dampfapparaten 
nach dem neueſten Syſteme wurde von einem angeſehe⸗ 
nen Amſterdamer Hauſe hier errichtet, und wird noch 
in dieſem Jahre in Wirkſamkeit treten. Der Umſtand, 
daß bei der hier zu beruͤckſichtigenden ſehr leichten und 
billigen Verſendungsweiſe nach der Moſel, Lahn, Naſſau 
Heſſen, ein derartiges Etabliſſement ſich im Centrum des 
Confumos befindet, und feinen Abſatz To zu fagen ge⸗ 
ſichert hat, iſt demſelben aäußerſt guͤnſtig. Dann ger 
währt die ſtarke Ausfuhr und die lebhafte Schifffahrt, 
welche von hier und der naͤchſten Umgebung von 2 Mei⸗ 
len nach Holland getrieben wird, die Vortheile ſehr bir 
liger Retourfrachten für den Bezug des rohen Produk⸗ 
tes aus Holland; eben fo iſt das Brennmatertal hier 
billiger, als an den Orten des Niederrheins. Kurz, es 
vereinigt ſich hier Vieles zur Bluͤte eines derartigen 
Etabliſſements, und es iſt gewiß zu erwarten, daß bed ° 
den jetzigen guͤnſtigen Umſtaͤnden Coblenz auch in mer 
kantiliſcher Beziehung einen bedeutenden Rang unten 
den Rheinhaͤſen einnehmen wird. — Auch die Runkel 
ruͤben⸗Zacker Fabrikation macht in unſrer Gegend Fork 
ſchritte. In Neuwied wird durch Hrn. Voͤlcker, in 
Limburg durch Herrn Trombetta eine derartige Fabrik 
angelegt; auch Herr von Herzelle in Boppart ſoll die 
Anlage einer ſolchen beabſichigen. — Es iſt nun be“ 
ſtimmt, daß der erſte grohe Jahrmarkt Montag den 
19, September hier beginnen wird. Die Mär 
dauern vier Tage, und ſind am erſten Tage mit einem 
Pferde und Viehmarkte verbunden; dieſer Letztere 
euf dem Schloßplatze, der Budenmarkt auf dem kleinen 
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Paradeplatze ſtatt. 
gemeldet haben. 

Bonn, vom 6. Auguſt. — Ein neuer Schlag hat 
unſere durch Todesfälle während der letzten Jahre fo 
ſehr hart heimgeſuchte Univerſitaͤt betroffen: geſtern 
Abends um 6 Uhr ſtarb plotzlich Herr Peter Eduard 
Puggé, Doctor der Philoſophie und der Rechts wiſ⸗ 
ſenſchaft und der letztern oͤffentlicher ordentlicher Pros 
ſeſſor dahier. Er war geboren zu Heſſen -Kaſſel um 

eihnachten des Jahres 1802; da aber in des Knaben 
frühefter Jugend feine Eltern Coblenz zu ihrem Wohn 
ſitze gewählt hatten, fo verdankte der Verblichene den 
Rheiniſchen Landen feine Bildung, und fie nannte er 
mit Liebe ſeine Heimath. 


Oeſt erreich. 

Wien, vom 9. Auguſt. (Privatmitth.) — Se. Maj. 
der Kaiſer erfreut ſich fortwährend des beſten Wohlſeins. 
Baft täglich ſieht man ihn in irgend einer der reizenden 
Umgebungen Schoͤnbrunns, am Arme ſeiner Allerdurchl. 
Gemahlin ſpazieren gehen. Seit einigen Tagen eirculirt 
bier das ausführliche Ceremoniell der Kroͤnungs⸗Feierlich⸗ 
keiten in Prag beim Einzug des Hofes in dieſe Stadt 
(1. Sept.), bei der Inſtallirung der Erzherzogin Thereſe als 
Aebtiſſin, bei der Erbhuldigung (3. Septbr.), Krönung des 
Königs (7. Sept.) und Krönung der Koͤnigin (12. Sept.). 
Bis Ende Sept. wird der Hof wieder dier zuruͤck fein. 
— Das gegenwärtig in einem Tage von hier dis 
Peſth fahrende Dampfboot „Nador“ wird vom kuͤnfti⸗ 
gen Monat Sepiember an immer um einen Tag fruher 
als bisher und zwar Mittags von hier abgehen und au 
folgenden Tage erſt feine Fahrt nach Peſth vollenden. 


Es follen ſich ſchon viele zu Buden 


Trier, vom 6. August. (Privatmitth.) — Man 
erwartet bier säglih den Tuͤrkiſchen Botſchafter, Ferik 
Ahmed Paſcha, der am 21. Juli von Konſtantinopel 
abſegeln ſollte. Ob die gegenwärtig angeordnere Qua- 
rantaine,Zeit von 20 Tagen für ihn vermindert werden 
wird, ſcheint ſehr im Zweifel zu ſein, obwohl, wenn 
dies nicht geſchieht, der Botſchafter dadurch verhindert 
ſein koͤnnte, den Kroͤnungsfeierlichkeiten in Prag gleich 
dem übrigen diplomatiſchen Corps beizuwohnen. 


Peſt eh, vom 30. Juli. — Der als Menſchenfreund 
und Patriot ruͤhmlichſt bekannte Agramer Dioͤceſan⸗ 
Biſchof, Se. Exc. Hr. Alex. v. Alagovich, hat fire 
ein in Peſega zu errichtendes Waiſenhaus zur Erziehung 
von 21 Knaben und 5 Mädchen noch im September 
des vorigen Jahres eine Stiftung von 60,000 Fl. C. 

gemacht, und für daſſelbe die ehemalige Jefuiten⸗ 
Reſidenz gekauft und einrichten laſſen. Dieſes wohlthaͤ, 
tige Inftität iſt bereits ſeit dem vorigen Herbſte im 

ange. Es befinden ſich darin ſchon Waiſen in der an 
gegebenen Anzahl, die freie Wohnung, Koſt, Kleidung 
Unterricht und Ärztliche Huͤlfe erhalten. Die Stände 
ar g damn haben aus Dankbarkeit Beil 
loniß des hochherzigen Biſchofs in ihrem Sitz- 
ungsſaale auchn . 3 BERN E 


Ruſſiſches Reich. 

Warſchau, vom 7. Auguſt. — Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat dem Major Kindler vom Aten Infanterie-Ne⸗ 
giment der ehemaligen Polniſchen Armee aus Nuͤckſicht 
auf deſſen treue Anhaͤnglichkeit an die rechtmäßige Ge⸗ 
walt, wovon derſelbe beim Ausbruch der Revolution uns 
verkennbare Beweiſe gegeben, fo wie mit Hinſicht auf 
den gänzlichen Verluſt des Augenlichts, den derſelbe er: 
litten, außer der ihm im J. 1834 ausgeſetzten Penfon 
von 1400 Fl. noch eine lebenslängliche Unterſtuͤtzung 
von 3583 Fl. jährlich bewilligt. 


ranfreid. 

Paris, vom 3. Auguſt. — Frankreich wird in die 
ſem Augenblicke auf allen Punkten von Regimentern 
durchzogen, die ihre Garniſon verändern, oder ſich nach 
dem Lager von Compiégne begeben. Alle in Paris 
garniſonirenden Regimenter werden jedes ein Bataillon 
nach Kompiegne ſenden. Es ſcheint indeß, daß die 
Manoͤver daſelbſt noch nicht ſobald beginnen werden; 
denn der Koͤnig von Neapel, der denſelben beizuwohnen 
gedenkt, wird nur wenige Tage in Paris bleiben, und 
dann erſt drei Wochen in England zubringen, ehe er 
ſich nach Compiegne begiebt. 

Man ſchreibt aus Marſeille unterm 29. Juli, daß 
der Prinz von Capua mit ſeiner Gemahlin, unter dem 
Namen eines Grafen und einer Gräfin Mascall, von 
dort nach Genf abgereiſt iſt. 

Es ſollen ſich von den gegen Ende Juli verhafteten 
Perſonen jetzt nur noch etwa 10 un Gefaͤngneye befin 
den, und auch dieſe, ſagt ein hieſiges Blatt, wir: 
den wahrſcheinlich wieder ſreigelaſſen worden fein, wenn 
nicht eine Art von Prozeß für unumgänglich noͤthig ge⸗ 
halten wuͤrde. Allgemein ſei man jetzt einig daruͤber, 
daß die Verhandlungen über die Verſchwoͤrung, die zu 
der Einſtellung der Revue Anlaß gegeben hatte, nicht 
vor dem Pairshofe, vielleicht nicht einmal vor der Jury 
ſtattzufinden brauchten. 

Der Messager will wicfen, daß Herr von Rayneval 
die mehreremale gewuͤnſchte Abberufung von dem Bor 
ſchafterpoſten zu Madrid jetzt erlangt habe, und daß 
Herr Bois⸗le-Comte als Gefhäjtsträger in der Haupz⸗ 
ſtadt Spaniens bleiben werde. 

Zu Anfang der heutigen Boͤrſe hielten ſich die Courfe 
aller Fonds ſehr gut; man hatte geſtern einen Sieg des 


Generals Bernelle und Gomez Vernichtung auspoſaunt; 


plotzlich aber zeigten ſich anſehnliche Verkäufer von 
Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Papieren. Die letzteren, 
die zum Courſe von 373 eröffnet hatten, fielen in wer 
nigen Minuten bis auf 343, 35, und ſchloſſen zu 353. 
Natuͤrlich zirkulirten ſogleich wieder die verſchiedenar⸗ 
tigſten Gerüchte über die Veranlaſſung zu dieſem Sin⸗ 
ken. Man behauptete, die Königin ſei, in Folge eines 
Volks Aufſtandes, genoͤthigt worden, aus Madrid pi 
fluͤchten; aber dieſes Geruͤcht fand ſchon um deswillen 
wenig Glauben, weil die letzten Briefe aus Madrid 
meldeten, daß die Koͤnigin ſich fortwährend in La Grana 
befinde und daſelbſt bis zur Eröffnung der Cortes blei⸗ 


den werde. Die bedeutende Verkaufe von Franzöfifsen 
Fonds ſchrieb man dem Haufe Rothſchild zu. Es hieß, 
ein Courier aus Frankfurt habe zweien Wechſel⸗Agen⸗ 
ten, die fuͤr das genannte Haus zu operiren pflegen, 
den Auftrag uͤberbracht, 600,000 Fr. Renten (20 Mill. 
Kapital zu verkaufen. Dies erſchien des halb unglaub⸗ 
lich, weil ein ſolcher Auftrag die Courſe wahrſcheinlich 
mehr als 15 — 20 Cent. heruntergedruͤckt haben würde, 
Am meiſten Glauben gewann die Auslegung, daß die 
Verkaͤufe von Spaniſchen Papieren wahrſcheinlich eine 
Folge Antwerpener und Bluͤſſeler Aufträge ſeien, indem 
vor zwei Tagen die Courſe der Spaniſchen Papiere an 
jenen beiden Orten um ein Bedeutendes niedriger als 
in Paris geſtanden und zu bedeutenden Verkaufs- Auf: 
tragen Anlaß gegeben haben koͤnnten. 8 


Herr Conte, der Sohn des General-Poſt⸗Direktors, 


iſt nach Toulon abgegangen, von wo er ſich nach Algier 
u wird, Er ſoll den Auftrag haben, den Dienſt 
der Packetboͤte im Mittellaͤndiſchen Meere, wozu die 
Kammern eine nicht unbedeutende Summe bewilligt 
haben, zu organiſiren. 5 : 

Die hieſige Zeitung le Droit erzählt auch die ſelt⸗ 
ſame Geſchichte von dem Herzoge Carl von Drauns 
ſchweig, daß er nämlich im verwichenen Mai⸗Monate, 
als der Herzog Wilhelm in London anweſend war, ſtatt 
ſeiner den Courier Bertini, der ihm ſehr ähnlich ſieht, 
nach jener Hauptſtadt abgefertigt habe, um zu ſehen, 
welcher Empfang ihm zu Theil werden wuͤrde.) Ders 
tini, Sohn eines Schauſpielers, der den falſchen Prin⸗ 
zen in Aſchenbroͤdel geſpielt (erzählt das Journal), iſt 
hiemit ganz zufrieden. Unterweges namentlich zu Bou⸗ 
logne, laͤßt er ſich viermal die ſchmackhafteſten Speiſen 
auftragen; er ißt und trinkt fuͤrſtlich und badet ſich in 
Champagner, laͤßt aber ſeinen Neger, wie der Herzog 
zu tyun pflegt, von Allem vorher koſten. In London 
ſteigt er im Brunswick⸗Hotel ab, wo der Wirth um 
das Geheimniß wußte. Hier wird er nach Verabre⸗ 
dung krank. Der Koͤnig, Lord Palmerſton und andere 
angeſehene Perſonen erkundigen ſich nach feinem Befin: 
den. Bald aber wird er feine Krankheit überdruͤſſig, 
weil ſie ihn um ſeine Diners und beſonders den Cham⸗ 
pagner bringt. Nach einigen Tagen erklärt er, nach 
Paris zuruͤckkehren zu wollen, und nur durch ein Ber 
ſprechen von 6000 Fr. und die abſchlaͤgliche Zahlung 
der Haͤlfte bewegt ihn der Freiherr von Andlau, noch 
8 Tage den Kranken zu ſpielen. Wirklich bleibt er 
noch eine Woche in London und laßt es ſich auf der 
Ruͤckreiſe nach Paris eben fo trefflich ſchmecken, wie 
vorher. In Paris zieht er die Courier⸗Jacke wieder 
an und reiſet vor Freude eiligſt nach Piemont, um feine 
alte Mutter abzuholen und ihr eine Wohnung in Paris 
zu verſchaffen. Bei ſeiner Abreiſe aber iſt der Herzog 
Carl von Braunſchweig verſchwunden und wirklich nach 
London abgereiſt. Der Freiherr von Andlau zeigt dem 
Courier an, er ſei entlaſſen und durch 3000 Fr. hin⸗ 
länglich belohnt worden, habe alſo keine Forderungen 
mehr zu machen. Bertini iſt ganz anderer Anſicht und 
) Vgl. Schleſ Ztg. vom löten d. unter England. D. R. 
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thut nun Einſpruch gegen den Verkauf der Herzogl. 
Equipagen. Das Gericht wird nunmehr entſcheiden, ob 
Bertini ſich mit 3000 Fr. und der Ehre zu beguugen 
hat, einige Tage Herzog von Braunſchweig geweſen zu ſein. 
S pan i en. a 

Madrid, vom 27. Juli. — Die Hauptſtadt iſt 
vollkommen ruhig, aber die Behoͤrden haben ihre Wach⸗ 
ſamkeit deshalb nicht vermindert. Der Kommandant 
hat geſtern einen Tages- Befehl erlaſſen, worin er fein 
Bedauern uͤber die begangenen Exceſſe, namentlich auch 
uͤber das Niederbrennen mehrerer Haͤuſer unter dem 
Vorwande, das von den Karliſtiſchen Eigenthuͤmern er⸗ 
hobene aufruͤhreriſche Geſchrei zu beſtrafen, und erklart, 
daß die Regierung entſchloſſen ſei, eine Wiederholung 
ahnlicher Scenen, welche die ernſtlichſten Folgen haben 
koͤnnten, nicht zu dulden; es koͤnne daher auch, der per⸗ 
ſoͤnlichen Sicherheit wegen, das Zuſammenſtehen ſelbſt 
von nur zwei bewaffneten und nicht im Dienſte befindr 
lichen Perſonen, nicht geſtattet werden. Dieſe Stelle 
bezieht ſich offenbar auf die National⸗Garde, die bei den 
5 in ihrem Eifer etwas zu weit gegan⸗ 
gen iſt. f a 
Herr Iſturiz ließ dem General Cordova durch den 
Kriegsminiſter zweimal den Befehl zugehen, den Feind 
anzugreifen, und jedesmal weigerte ſich Cordova, unter 
dem Vorgeben, daß er am beſten wiſſen muͤſſe, was zu 
thun ſei. Herr v. Rayneval, der ihn bis dahin eifrig 
unterſtuͤtzt hatte, mußte ihm nun feinen Beiſtand ent⸗ 
ziehen und trug ſelbſt auf ſeine Entlaſſung an. Die 
Entlaſſung Cordova's iſt auf Koſten der bruͤderlichen 


Eintracht, die bisher unter den Mitgliedern des Regen ⸗ 


bogen-Kabinets herrſchte, beſchloſſen worden. Galiano 
wird ausſcheiden und Iſturiz mit feinen übrigen Koller 
gen ein neues Kabinet bilden, an dem wahrſcheinlich 
einige Mitglleder der vorigen Verwaltung Theil nehmen 
werden. Cordova's Nachfolger iſt nicht der Mann, 
den die Majoritaͤt der Spaniſchen Nation erwaͤhlt ha⸗ 
Saarsſield ift alt und ſchwach, zudem ein 
Abſolutiſt, und dabei ſind Rodil und Mina uͤbergangen 
worden. ; 

Das neue Journal el Ley verfihert, durch feinen 
Pariſer Korreſpondenten erfahren zu haben, daß die 
Franzoͤſiſche Regierung Befehl gegeben habe, die Divis 
ſion des Generals Bernelle um 6000 Mann zu ver⸗ 
ſtarken. Dieſelben ſollen aus 2000 Veteranen der Ars 
mee des Generals Harispe, aus 2000 Mann von der 
Algierſchen Legion, aus 2000 Mann von dem Depot 
in Pau und aus 300 Reitern beſtehen. 

In 17 Wahl-Kollegten der Provinzen haben nur 
41 Deputirte die abſolute Majoritaͤt erhalten und von 
dieſen gehören 30 der gemäßigten Partei und 11 der 
Oppoſition an. \ ; 

Der Espanol meldet aus Lagrofio vom 22. Juli, 
daß die dortigen Behörden eine von mehreren Sergean⸗ 
ten des Negimenis „Prinzeſſin“ und anderer Corps 
angezettelte Verſchwoͤrung entdeckt haben. Die Verſchwo⸗ 
rer wollten nach Saragoſſa gehen und daſelbſt dis Con⸗ 
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ſtitutton proklamiren. Ein Sergeant von der Artillerie 
hatte verſprochen, ſie mit Geld und Munition zu ver⸗ 
ſehen und fämmtliche in Saragoſſa befindliche Kanonen 
zu vernageln. Die Sergeanten ſind verhaftet. 

Vom Kriegsſchauplatze. Gomez machte am 
28. Juli den Verſuch, in Oviedo einzudringen; aber 
die Einwohner haben ihn zuruͤckgetrieben; er hat ſich 
nach den Gebirgen von Leon gewendet. Der General 
Meer hat auf der Straße nach Sautander eine Stel⸗ 
lung eingenommen, um ſeine Ruͤckkehr zu verhindern. — 
Der General Villareal hat an der Spike von 15 Ba 
taillonen und 7 Stuͤck Geſchuͤtz einen Angriff auf Zus 
biri und Linzoain gemacht, iſt aber zuruͤckgeſchlagen 
worden“) Der General Bernelle eilte von Puente-la 

eyna herbei, griff am 1. Auguſt mit nur 9 Bataillonen 

illareal an, ſchlug ihn vollſtaͤndig und warf ihn auf 
das Ulzama⸗ Thal zuruͤck. Die Karliſten haben in dies 
ſem Treffen, außer vielen Verwundeten, 200 Todte und 
100 Gefangene verloren. Der Verluſt des General 
Bernelle beträgt nur 40 Mann, und er zählt nur etwa 
100 Verwundete, obgleich das Terrain ihm ſehr unvor⸗ 
theilhaft war; ſeine neue Polniſche Kavallerie hat ſich 
vortrefflich gehalten und viel zu dem guͤnſtigen Aus⸗ 
gange dieſes glaͤnzenden Treffens beigetragen. 

Portugal, 

Nach Berichten aus Liſſabon vom 24. Juli befand 
ſich der Prinz Ferdinand zu Coimbra und war auf ſei⸗ 
ner ganzen Reiſe bis dahin uͤberall wohl aufgenommen 
worden. Am 21ſten hatte die Regierung durch eine 
telegraphiſche Depeſche des Gouverneurs von Porto die 

achricht erhalten, daß die Karliftifche Kolonne des 

eneral Gomez am 18ten Lago erreicht und ſich dort 
in drei Theile getheilt habe, von denen der eine nach 
Belanzos, der andere nach San Jago und der dritte 
nach Orenſe marſchirt war. Auf dieſe Nachricht hatte 
die Regierung dem Gouverneur von Porto den Beſehl 
ertheilt, alle in den noͤrdlichen Provinzen befindlichen 
Truppen zu concentriren und die bedrohten Grenzpunkte 
zu beſetzen; zugleich war eine Kriegsbrigg nach Vigo 
abgeſendet worden, um den Truppen alle" mögliche Hülfe 
zu leiſten. Man war in Liſſabon nicht ohne Beſorgniß 
vor den Karliſtiſchen Bewegungen, da man wußte, daß 
ſich bei der Kolonne von Gomez viele Migueliſten be⸗ 
fanden. Privatbriefen zufolge, ſoll bei dem neulichen 

rande in der Rocio-Straße eine Menge von Dokus 
menten, beſonders ſolche, welche Dom Miguel betreffen, 
verbrannt ſein, und man iſt ſogar der Anſicht, daß der 
Brand nicht zufallig entſtanden ſei. Die Cortes, Wah⸗ 
len ſchritten zu Gunſten der Miniſter fort, jedoch mit 
vielem Tumult und Unfug. Das Diario enthielt die 
amtliche Bekanntmachung, daß, da die am 3. Juni ger 
ſtattete Einfuhr von 100,000 Alqueires fremden Weis 
deus in Porto für dieſe Stadt nicht ausgereicht habe, 
Ihre Maheſtät noch die Einfuhr einer gleichen Quanti⸗ 
die zum 3. August geftatte 
182 Das Memorial bordelais meldet (im grellſten Wider⸗ 


He mit den obigen Nachrichten) daß Villarcal am 29ſten 
v. M. in Vittoria eingerückt ſei. . 2 
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London, vom 5. Auguſt. — Dem Courier zufolge 
wird das Parlament nicht vor dem 18ten d. M. pros 
rogirt werden. i 

Das Diner, welches zu Ehren O'Connell's in Leiceſter 
veranſtaltet werden ſollte, hat aufgeſchoben werden muͤſ⸗ 
ſen, da eine Beſorgniß erregende Krankheit ſeiner Frau, 
O Connell verhinderte, dort zu erſcheinen. O'Connell 
iſt unverzuͤglich nach Dublin geeilt. BERN 

Man vernimmt, daß die Wittwe des berühmten 
Staatsmannes Charles James Fox noch bei guter Ge⸗ 
ſundheit nach vollendetem SIften Lebensjahre zu St. 
Ann's Hill lebt. : 


Die Times enthält in ihrem geſtrigen Blatte einen 
langen Nekrolog über den in Frankfurt a. M. verſtor⸗ 
benen Freiherrn Nathan v. Rothſchild, deſſen Tod vor⸗ 
geftern früh hier bekannt wurde. Man hegte aber ſchon 
am Tage zuvor allgemein die Ueberzeugung, daß der 
Todesfall eingetreten ſei, und es zeigt ſich jetzt, daß die 
erſte darauf bezuͤgliche Mittheilung durch eine Taube 
von Boulogne her uͤberbracht worden iſt. Die Depeſche 
beſtand aus den drei Worten: „Il est mort!“ Die 
verſchiedenen Fonds, namentlich die ausländifchen, wa⸗ 
ren im Verlaufe der Woche in Erwartung des Ereig- 
niſſes fortwährend gefallen; die Beſtaͤtigung deſſelben 
hat eine reactionaire Wirkung gehabt, wahrſcheinlich, 
weil man erfuhr, daß das Geſchaͤft unter der Leitung 
der Söhne des Verſtorbenen ununterbrochen werde fort: 
geſetzt werden. 

In der Ueberſicht, welche die Times über das Wir: 
ken des verſtorbenen Freiherrn Nathan von Rothſchild i 
mittheilt, deſſen Tod fie, gleich den übrigen hieſigen 
Blättern, als eines der wichtigſten Europaͤiſchen Ereig⸗ 
niſſe neuerer Zeit betrachtet, wird beſonders auf deſſen 
bis dahin beiſpielloſen Finanz Operationen hingewieſen, 
die derſelbe, nicht auf ſein eigenes unermeßliches Vermoͤ⸗ 
gen beſchraͤnkt, in Verbindung mit den Huͤlfsmitteln 
ſeiner Bruͤder in Paris, Frankfurt, Wien und Neapel, 
deren jeder gleichfalls über ein koloſſales Vermoͤgen zu 
gebieten habe, zu unternehmen im Stande geweſen. 
„Außer dieſer weſentlichen Cooperation“, heißt es in 
dieſem Artikel weiter, „hatte er Agentſchaften in faſt 
jeder Stadt der alten und neuen Welt und ſtand, eben 
ſo wie ſeine Bruͤder, mit einer Menge kleinerer von 
ihm abhaͤngiger Kapitaliſten in Verbindung, welche 
an feinen Anleihen Theil nahmen, der Familie Roth⸗ 
ſchild unbedingtes Zutrauen bewieſen und ſtets bereit 
waren, ſich einer jeden von derſelben vorgeſchlagenen 
Finanz Operation anzuſchließen. Die Brüder des ver, 
ſtorbenen Rothſchild werden alle fuͤr kluge Geſchaͤftsleute 
gehalten, doch iſt es bekannt, daß ſie ſeinem Urtheile 
ihre Unternehmungen unterwarfen, und daß er das 
eigentliche Bewegungs Prinzip der großen in den Hän⸗ 
den der Familie Rorhſchild befindlichen Kapital: Maffe 
war. Man kann ihn unter anderem als denjenigen be⸗ 
trachten, der zuerſt fremde Anleihen an den Engliſchen 
Markt brachte, denn wenn gleich ſchon vor ſeiner Zeit 
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fremde Fonds au demſelben zirkulirten, fo war er doch 
der Erſte, welcher die Zahlung der Dividenden in Lon⸗ 
don anordnete und den Spekulanten das Geſchaͤft dar 
durch noch angenehmer machte, daß er Kapital und Zin⸗ 
ſen in Engliſchem Gelde beſtimmte und den Einfluß des 
Wechſel⸗Courſes auf die Dividenden aufhob. Alle feine 
Anleihe Operationen waren von beſonderem Glüͤcke ber 
Anftigt, und kein einziges Land, für welches er eine 
leihe kontrahirt hatte, ſtellte jemals feine Zahlungen 
gänzlich ein, während manche andere Länder, welche Ans 
leihen in England aufgenommen hatten, bankerott wer, 
den mußten. Wenn, wie es bisweilen geſchehen iſt, die 
Dividenden nicht zur rechten Zeit bezahlt wurden, ſo 
ſetzten ihn feine großen Reſſoureen jedesmal in den 
Stand, die noͤthigen Vorſchuͤſſe zu leiſten, und ſeine 
Beharrlichkeit machte es ihm dann immer moͤglich, die 
worgefchoffenen Summen wieder zu erlangen. Indeß 
hatte er doch auch manche Verluſte zu tragen, mament 
lich im Anfange ſeines Geſchaͤftes. Unter Anderem ſoll 
er 500,000 Pfd. bei der Anleihe verloren haben, welche 
von Lord Berley, als Kanzler der Schatz⸗Kammer, ger 
macht wurde, um Schatz Kammerſcheine in einen 32pCt. 
Zinſen tragenden Kapital-Fonds umzuwandeln. Später 
kam er durch die Franzoͤſiſche Iuvafion in Spanien im 
Jahre 1823 in große Verlegenheit, und nur feine ber 
deutenden Reſſourcen machten es ihm möglich, die Spa⸗ 
niſchen Fonds, von denen er eine bedeutende Menge des 
ſaß, ſo lange halten, bis die Preiſe ſich beſſerten. 
Noch in neueſter Zeit hat Hr. Rothſchild einen ſehr ge— 
ſährlichen Anleihe Kontrakt abgeſchloſſen, nämlich die 
Aproc. Franzoͤſiſche Anleihe mit dem Fuͤrſten Polignac, 
welche kurz vor der Juli-Revolutien zu Stande kam, 
nach derſelben um 20 bis 30 pt. im Preiſe fiel und 
eine Zeit lang nicht einmal Käufer finden konnte. Bei 
dieſer Gelegenheit verlor jedoch Hr. Rothſchild ſelbſt nicht 
fo viel, als diejenigen, welche er an der Anleihe hatte 
Theil nehmen laſſen, was ihm manchen Vorwurf zuge- 
zogen hat. Seine erfolgreichen Anleihen veranlaßten faſt 
einen jeden Europaͤiſchen und Amerikaniſchen Staat, 
ſich in feinen Geld-Berlegenheiten an ihn zu wenden, 
und von ſeiner Seite wurden nur die Anleihen fuͤr Spanien 
und fie die SuͤdAmerikaniſchen Freiſtaaten, welche 
fruͤher Spaniſche Kolonieen geweſen waren, beharrlich 
zuruͤckgewieſen. Mit gleicher Sorgfalt vermied er die 
Theilnahme an den vielen Actien-Geſellſchaften, welche 
in neuerer Zeit fortwährend entſtanden und verſchwan⸗ 
den. Nicht weniger ausgedehnt als ſeine Anleihe -Ge⸗ 
ſchaͤfte waren die Geld und Wechſel Geſchaͤfte, welche 
Herr Rothſchild führte, und welche nicht wenig zur Vers 
mehrung feines Vermoͤgens beigetragen zu haben ſchei⸗ 
nen. Beſonders bemerkenswerth war die Weiſe, in mel 
cher er feine Wechſel-Geſchaͤfte beirieb. Er zoͤgerte kei⸗ 
nen Augenblick, den Cours in Bezug zu irgend einem 
Platze in der Welt feſtzuſtellen, ſei es als Nehmer des 
Wechſels oder als Geber, und fein Gedaͤchtniß war fo 
außerordentlicher Art, daß er, ungeachtet der ungeheuren 
Geſchaͤfte, welche er an jedem Poſttage machte, niemals 
etwas uͤber den Abſchluß derſelben notirte und doch bei 


feiner Nachhauſekunſt feinen Commis ſäͤmmtliche Aufga⸗ 
ben machen konnte. Ein anderer bemerkenswerther Zug 
in dieſem Geſchaͤft war die große Liberalität, mit wel⸗ 
cher er Häufig die Wechſel von Kaufleuten annahm, 
welche ſie nirgends unterbringen konnten; wie richtig ſein 
Urtheil dabei war, beweiſt der geringe Verluſt, den er 
dadurch erlitt. Dieſer Klaſſe von Leuten würde fein 
Tod viele Verluſte verurſachen, wenn nicht gerade ſetzt 
die Handelsverhällviſſe guͤnſtig und daher der Kredit 
leicht ju haben wäre, wozu noch die Wahrſcheinlichkeit 
der ununterbrochenen Fortſetzung des Rothſchildſchen Ger 
ſchaͤfts kommt. Das große Vermoͤgen des verſtorbenen 


Herrn Rothſchild iſt von ihm erſt im Laufe dieſes Jahr⸗ 


hunderts erworben worden, und erſt beim Ausbruche 
des Krieges in Spanien im Jahre 1808 fing er an, 
ſeine bedeutenden Huͤlfsquellen geltend zu machen, indem 
er die Geldlieſerung an das Engliſche Heer in Spanien 
übernahm. Er war im Jahre 1800 nach England ges 
kommen, wo er zuerſt als Agent ſeines Vaters in Man⸗ 
cheſter den Einkauf von Waaren fuͤr den Kontinent be⸗ 
ſorgte. Kurz darauf erhielt er durch Vermittelung ſel⸗ 
nes Vaters die Verfügung über bedeutende Summen, 
welche aus dem Vermoͤgen des Kurfuͤrſten von Heſſen⸗ 
Kaſſel und anderer Deulſchen Fuͤrſten floſſen, und welche 
er zu ſeinem großen Vortheile zu verwenden wußte. 
Als darauf ſein juͤngſter Bruder James nach Paris 
zog, nahm er ſelbſt ſeinen feſten Aufenthalt in London, 
wo er die Tochter eines Londoner Kaufmannes, Namens 
Cohen, heirathete, der ihm anfänglich dieſelbe verwel— 
gerte, weil er die Ausſichten ſeines Schwiegerſohnes fuͤr 
alzu unguͤnſtig hielt. Das Vermoͤgen, über welches 
Herr Rothſchild kurz vor feinem Tode zu Frankfurt 
durch ein Teſtament verfügt hat, fol ſich auf 50 Mid. 
Gulden belaufen.“ 

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 13ten v. M. 
waren Lieutenant Lynch und Herr Even von der Euphrat⸗ 
Expedition daſelbſt eingetroffen. Sie haben ſich übers 
zeugt erklärt, daß ſich eine Verbindung auf dieſem Wege 
nach Oſtindien eröffnen laſſe. 
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Parlaments» Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 2. Auguſt. Die Berathung uber die 
Amendements der Lords zur Iriſchen Kirchenbill war 
an der Tagesordnung. In einer ſehr ausführlichen 
Rede trug Lord John Ruſſell darauf an, Diele Bera⸗ 
thung auf 3 Monate auszusetzen, ein Antrag, dem 
gleich, durch welchen die Amendements der Lords zur 
Iriſchen Munizipalbill fuͤrs Erſte beſeitigt worden fi.:b: 
Die Veränderungen: welche die Lords mit der Bill vor 
genommen haben, klaſſiſteirte Lord John Ruſſell folgen / 
dermaßen: 1) Eine Erhöhung in dem Betrage der Land- 
Rente, welche den Zehnten ſubſtituirt werden ſoll, von 
ſieben Zehntel auf drei Viertel. 2) Veraͤnderungen der 
Verchellung der Einkuͤnfte der Pfarr Pfründen in Ir 
land, durch welche die zu vertheilende Summe vermehrt 
wird. J) Eine Veränderung, dadurch bewirkt, daß die 
Clauſel geſtrichen worden iſt, welche den Ueberſchuß des 
Kirchengutes dem konſolidirſen Fonds uberweiſet. 4 
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Eine Veränderung, dadurch herbeigeführt, daß dle Clau 
ſel geſtrichen worden iſt, durch welche 50,000 Eſtr. jaͤhr⸗ 
lich aus dem konſolidirten Fonds für die religioͤſe und 
morabiſche Erziehung in Irland bewilligt werden. Als 
eine naturliche Folge des letzten Amendements iſt die 
Halfte des Titels der Bill, welche den Zweck derſelben, 
für die Volks⸗Erziehung in Irland zu ſorgen, auss 
ſpricht, ſo wie ein Theil der Einleitung derſelben aus⸗ 
gelaſſen worden. Dieſe Veraͤnderungen wuͤrden ſchon 
deshalb eine Erwägung der Bill im Unterhauſe unmög- 
lich machen, weil ſie die allgemeine Tendenz, den Zweck 
Her urſpruͤnglichen, von dem Unterhauſe angenommenen 
Vill beeinträchtigen, fie enthalten aber außerdem einen 
Eingriff in die Privilegien des Unterhauſes, welches 
allein befugt iſt, über die Staatsgelder Verfügungen zu 
treffen, indem ſie eines Theils eine dem Koͤnig gemachte 
Bewilligung aus dem konſolidirten Fonds modificiren, 
und anderen Theils neue Beſtimmungen wegen der 
Deckung von Ausgaben aus jenen Fonds enthalten. 
Wie aber in fruͤherer Zett ſolche Eingriffe in die Pri- 
vilegien des Hauſes geahndet worden ſind, das wies 
Lord John Ruſſell durch das Beiſpiel einer Korn-Bill 
vom Jahr 1772 nach, welche, weil fie in die Privile⸗ 
gien des Unterhauſes eingriff, von dem Sprecher über 
die Tafel des Hauſes geworfen, und unter Beihilfe 
der Mitglieder aller Partheien in beſter Form zur Thuͤr 
dinausgeftoßen wurde. Obgleich nun aber das Haus 


völlig berechtigt fein wuͤrde, nach dieſen und andern. 


orgaͤngen die jetzt vorliegenden Amendements ſchon 
des Privilegienbruchs wegen, den fie involviren, gänzlich 
zu verwerfen, fo wolle er (Lord R.) es dennoch vorzie⸗ 
hen, die Frage wegen der beeinträchtigten Privilegien 
des Hauſes für dieſes Mal mit Stillſchweigen zu über 
gehen, und die Amendements ihrem innern Werthe nach 
zu beurtheilen. Lord John Ruſſell ging darauf zu einer 
AUnterſuchung der Amendements nach den vier im Ans 
fange ſeiner Rede aufgeſtellten Beziehungen uͤber, und 
vertheidigte mit ſehr vieler Eloquenz die urſpruͤnglichen 
Beſtimmungen der Bill. Der Minifter ſchilderte mit 
den eindringlichſten Worten die Nothwendigkeit einer 
conciliatoriſchen Maaßregel, indem er an das Beiſpiel 
Amerikas erinnerte, welches durch Hartnaͤckigkeit verlo⸗ 
ren gegangen ſei. Bitterlich beſchwerte er ſich über die 

unſtgriffe, deren man ſich bedient habe, um per fas 
et nefas den alten Religions“ und National-Haß 
der Engländer gegen die Irlaͤnder wieder zu erwecken. 
Wollte das Haus ſich von dem Oberhauſe einſchuͤchtern 
laſſen und Irland die Gerechtigkeit verſagen, fo würde 
die Agitation im Jahre 1836 dieſelbe Hoͤhe erreichen, 
wie im Jahre 1828. Ader das Unterhaus werde ſeine 
eigne Wuͤrde ſchon zu ermeſſen wiſſen und dann muͤſſe 
8 Sieg ihm bleiben. — Sir Robert Peel uͤbernahm 

( 
ſuchte dieſelben „in Uebereinſtimmung mit dem auf ſie 
gemachten Angriffe, ebenfalls ſowohl in Beziehung auf 
die Privilegien des Hauſes als auf ihren inneren Werth 


zu rechtfertigen, wobei er behauptete, daß, wenn wirklich 


Vertheidigung der Amendements der Lords, und 


die Privilegien des Hauſes verketzt worden wären, dieſe 
Beeinträchtigung nicht mit Stillſchweigen uͤbergangen 
werden duͤrfte, ſondern vielmehr die Veranlaſſung zur 
unbedingten Verwerfung der Amendements abgeben 
muͤßte. Mit vieler oratoriſcher Kunſt wußte dann Sir 
Robert Peel, indem er ſogar den Sprecher um Mis 
theilung ſeiner Anſicht erſuchte, die Privilegienfrage in 


den Vordergrund zu ſtellen und dadurch die ſchwaͤcher⸗ 


Seite der Vertheidigung, die Verantwortung der Amen⸗ 
dements ihrem wahren Werthe nach, beſtmoͤglichſt zu 
verdecken. — Herr Shiel ſagte u. a.: „Ich hege nicht 
den Wunſch, die Saͤulen der proteſtantiſchen Kirche in 
Irland umzuſtuͤrzen (Worte Peels), nur die goldene 
Kuppel, welche auf ihnen ruht, wuͤnſche ich herunter zu 
nehmen, damit ſie nicht durch ihren Einſturz alle, die 
imter ihr find, unter ihre Trümmer begrabe. Wundern 
muß es mich, daß ein Vorſchlag zur Verwendung von 
50,000 Ltr. aus dem konſolidirten Fond für die Er⸗ 
ziehung der Irlaͤnder von den Tories ausgehen, daß fie, 
die frommen Proteſtanten, ſich zu der Verſtuͤmmlung 
des Wortes Gottes, wie ſie es nennen, verſtehen konn⸗ 
ten; bemerkenswerth iſt auch, daß ihre Irland. Freunde 
dieſen Vorſchlag unterſtuͤtzten. Wenn ſie es fruͤher, als 
die Tories noch am Ruder waren, bei ähnlichen Vers 
anlaſſungen, wo fie Conceſſionen an die Katholiken zu 
machen ſich gezwungen ſahen, thaten, fo hatten fie ſubſtan— 
tielle Gruͤnde dafuͤr. Es freut mich uͤbrigens, daß heute die 
Frage von den großen Vorrechten des Volkes in Erin: 
nerung gebracht worden. Die Zeit duͤrfte nicht mehr 
fern fein, wo die Abhuͤlfe von Volksbeſchwerden allen 
andern Fragen vorausgeht. (Hoͤrt, hoͤrt!) Wenn wir 
auch im vorliegenden Falle das Privilegium bei Seite 
legen, ſo laſſen Sie uns nicht die Wuͤrde vergeſſen, 
fondern vielmehr dem Oberhauſe hierin nachahmen, wel: 
ches die amendirte Irländiſche Municipalbill zuletzt ver: 
warf, weil es ſie von Anfang an verworfen hatte. 
Sollen wir, nachdem der Eneſchluß, Irland gerecht zu 
zu regieren, ein Cabinet vernichtet und ein neues creirt 
hat, nachdem dieſes Prinzip in 2 Bills und in 2 auf 
einander folgenden Seſſionen ausgeſprochen worden, jetzt 
eine Bill annehmen, welche auf einem entgegengeſetzten 
Prinzip beruht? Die Folge wuͤrde fein, daß die Miniſter 
reſigniren muͤßten, und die Lords muͤßten, um konſequent 
zu ſein, bei ihrer deftruftiven Dill bleiben, was Irland 
zum Aufſtand reizen würde. Das Schickſal der Municipal 
Dill hängt von der Kirchenbill ab. Schwerlich duͤrften 
die Fremdlinge, die ſieben Millionen Fremdlinge und 
Meineidige in Irland, ſich mit der Maßregel aus ſoͤh⸗ 
nen, weil Lord Lyndhurſt und der Biſchof von Exeter 
einen ſo bedeutenden Antheil daran haben. Die Bill 
in ihrer jetzigen Geſtalt wird kein Vernuͤnktiger als eine 
Abmachung der Frage betrachten. Die Irlaͤnder aber 
werden darin nichts weiter ſehen, als einen Verſuch, ein 
Miniſterium zu ftürzen, einen Lord Lieutenant, der ſich 
ihnen beliebt zu machen verſtanden, abzuſetzen und die 
Orangiſten wieder zur Macht zu bringen. Glaubt irgend 
aber ein gemaͤßigter Conſervativer, daß, wenn dieſer Ver⸗ 


ſuch gelange, er dem Lande wirklichen Nutzen brächte? 
Was kann Irland ſchaͤdlicher fein, als dieſe plößlichen 
Wechſel der Gewalt, begleitet wie ſie ſind von wilden 
Triumph von der einen, und von ſchwarzen Rachege⸗ 
fuͤhlen von der andern Seite? Heute die gruͤne Flagge, 
morgen die Orange-Flagge, dann wieder die grüne, nur 
finſterer. Freilich koͤnnen die Conſervativen antworten, 
da Triumph nun doch einmal ſtattfinden muß, ſo wuͤn⸗ 
ſchen wir, daß er den Orangiſten zu Theil werde; allein 
dieſes Argument waͤre nur haltbar, wenn die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden wäre, daß eine Tory-Re⸗ 
gierung ſich auf die Dauer halten koͤnnte; Niemand 
aber, der weiter ſieht als heute, der ein politiſches Mor⸗ 
gen hat, kann glauben, daß die conſervative Politik in 
Bezug auf die Irlaͤndiſche Kirche lange aufrecht zu er⸗ 
halten iſt. Ich bin uͤberzeugt, daß das ehrenwerthe 
Mitglied fuͤr Tamworth das nicht glaubt; ſonſt haͤtte 


Sir Nobert Peel die Aeußerung nicht gethan, daß er 


nicht zur Einreißung der Säulen der Irlaͤndiſchen Kirche 
beitragen wolle, womit er doch nur ſagen wollte, daß 
er nicht die Rolle zu ſpielen geneigt ſei, die er bei der 
Katholiſchen Emancipation zu ſpielen gezwungen war, 
daß er das Unvermeidliche zu thun Anderen uͤberlaſſen 
wolle, nachdem er ſelbſt ſchon Opfer genug gebracht 
habe. (Hört, Höre!) Betrachten wir unſere beiderſei⸗ 
tigen Huͤlfsmittel unbefangen, fo kann es nicht zweifel⸗ 
haft bleiben, wem der Sieg zuletzt bleiben muß. Er⸗ 
lauben Sie mir eine etwas derbe Frage: Was ſeid ihr 
und wer find wir? Ich will die Conſervativen nach 
ihrer eigenen Schaͤtzung ſchildern. Ihr habt den hohen 
und niedern Adel, die Geiſtlichkeit, die Armee, die Ma⸗ 
giſtrate, endlich das Oberhaus auf Eurer Seite, nicht 
das ganze Oberhaus freilich, nicht die Cavendiſhes, nicht 
die Ruſſells, ja nicht einmal die Stanleys. Erlauben 
Sie mir Ihnen nun zu ſagen, was wir ſind. Im 
Jahre 1793 waren wir nicht halb ſo zahlreich, nicht 
halb fo aufgeklärt, nicht halb fo vermoͤgend; dennoch er⸗ 
zwangen wir uns damals das Wahlrecht. England hat 
einer Hand, von der es nicht wußte, daß ſie eine Rie⸗ 
ſenhand iſt, eine Waffe aus der Ruͤſtkammer der Con⸗ 
ſtitution anvertraut, welche den Toryismus von oben 
bis unten entzweigeſpalten hat. Am 13. April 1829 
wurde die große Charte Irlaͤndiſcher Freiheit vatificirt 
und der König ſprach das Machtwort le Roi le vent. 
Nun ſage ich Ihnen aber, daß wir zu der vorliegenden 
Frage denſelben unbezwingbaren Willen, denſelben unbe: 
zähmbaren Entſchluß mitbringen. Verzoͤgert die Frage 
wie Ihr wollt, regt den Fanatismus Englands auf, fo 
viel Ihr wollt, benutzt den Gegenſtand um nach Dow⸗ 
ning⸗Street (ins Cabinet) zu gelangen, ſo viel Ihr 
wollt; nachgeben muͤßt ihr endlich dennoch, endlich wird 
dennoch Irland Gerechtigkeit widerfahren. (Beifall.) 
Ich weiß daß Ihr euch uͤber dieſe Rede „Gerechtigkeit 
gegen Irland“ viel luſtig macht. So lachte man einſt 
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zu Madrid über die Redensart „Gerechtigkeit gegen die f 


Creolen!“ Chatam ſagte Ihnen einſt: „Seid gerecht 


gegen Amerika, ſeid es heute noch, ſeid es, ehe Ihr zu 
Bette gebt!“ Leider, Sir, gab es Wahnſinnige genug, 
welche jene Ermahnung verlachten; wie follte ich daher 
hoffen, daß meine ſchwache Stimme einer andern Erz 
widrung ſich erfreuen werde? Ich will Ihnen wie 
jener General dem Herold des Feindes, unſere Streits 


macht zeigen. Sie iſt aber eine moraliſche; unſer 


Schlachtfeld iſt hier in dieſem Raume; hier, wo wir 
Euch einmal nach dem andern Niederlagen beigebracht, 
bier werden wir euch abermals ſchlagen. Ich weiß recht 
gut, daß Ihr gewoͤhnlich annehmt, die Katholiken in 
Irland ſeien arm, — kein Wunder, denn Eure Vor— 
fahren haben ſie ziemlich kahl gemacht (Lachen.) Ihr 
habt mit Irland einen Prozeß vorgenommen, der in der 
Geſchichte der Confiscationen unerhoͤrt iſt. Die Herr 
ſchaft des Irlaͤndiſchen Proteſtantismus iſt in Rapin *) 
zu finden. Ihr nahmt uns nicht blos Alles, ſondern 
verhindert uns auch, neues Eigenthum zu erwerben. 
Erſt 1782 war es den Katholiken wieder erlaubt, Grund⸗ 
beſitz anzukaufen, ſeitdem aber hat ſich auch ihr Reich⸗ 
thum immer mehr geſteigert. Viel Grundeigenthum mag 
wohl in den Haͤnden von Proteſtanten ſein, allein das 
meiſte davon iſt an Katholiken verpfaͤndet. Die Maſſe 
des Eigenthums iſt Übrigens in den Händen der mittle⸗ 
ren Klaſſen. Vor der Reformbill ernannten die prote⸗ 
ſtantiſchen Grundeigenthuͤmer Mitglieder fuͤr die Wahl⸗ 
flecken, die dadurch politiſche Wichtigkeit erhielten, feit- 
dem aber iſt dieſer Einfluß auf die Einwohner ſelbſt 
uͤbergegangen. Die Wahlmaͤnner in volkreichen Staͤdten 
überwiegen die Ariſtokratie, und die Krämer ſchlagen 
die Squires aus dem Felde. Die numeriſche Wahlkraft 
iſt alſo auf unſerer Seite, wie die des Eigenthums. 
Fruͤher wohl erfreuten ſich die Proteſtanten des Patro⸗ 
nats der Krone ausſchließlich; der Pactolus Koͤniglicher 
Freigebigkeit entſprang in Dublin-Caſtle und ergoß ſich 
in das Reſervoir des Proteſtantismus; jetzt hat dieſes 
Monopol aufgehoͤrt. Staͤnden wir allein, ſo wuͤrde ich 
nicht verzweifeln, wie viel weniger, da wir Brittiſche 
Sympathie für uns haben. Auch Schottland iſt für 
uns; die Schotten fuͤhlen, daß die Sache, fuͤr die ihre 
Väter bluteten, die unſrige iſt. Das Mitglied für Lan 
kaſhire (Sir J. Graham) ruft, daß es uns bis zum 


- Tode Widerſtand leiſten wolle; das Mitglied für Tam⸗ 


worth (Peel) iſt zu weiſe, ein Gleiches zu thun.“ 
. ergaben ſich 260 Stim- 
men für den Antrag des Lord John Ruſſell 
und nur 231 Stimmen für Sir Robert Peel, 
der auf augenblickliche Berathung drang. 


) Wortſpiel; Rapin iſt der Name des Verfaſſers einer 
PB Bear Geschichte von England und rapine bedeutet auch 
Plünderung: (Anm der Voß ſchen Zeit.) 


Beilage 


— 
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Beilage 


zu M. 189 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 6. Auguſt. — Im Palais 


Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 


Friedrich war geſtern zur Feier des Geburtstages Hoͤchſt, 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Wilhelmine, ein großes 
Diner, dem auch Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, welche demnaͤchſt 
nach dem Loo abgereiſt find, beiwohnten. 

Dem Vernehmen nach wird Se. Koͤnigl. Hoheit der 


Prinz Albrecht von Preußen am Löten d. nach Berlin 


zuruͤckkehren. 


lehrten. 


Vorgeſtern ſtarb hier, nach einer Krankheit von weni⸗ 
gen Tagen, im 56ſten Jahre feines Alters, Herr C. Aſſer, 
Ritter des Niederlaͤndiſchen Loͤben⸗Ordens und Referen⸗ 
dar erſter Klaſſe um Staatsrath. Er ſtand dem Amte 


eines Secretairs im Departement der Juſtiz vor, war 


Mitglied der Commiſſion zur Regulirung des National⸗ 


Geſetzbuches und Praͤſident der Commiſſion zur Ord⸗ 
nung des Iſraelitiſchen Gottesdienſtes. 


Der Staat 
verliert in ihm einen der ausgezeichneteſten Nechtsges 


Fuͤr feine juͤdiſchen Glaubensgenoſſen in. Hol⸗ 


land hat der Verſtorbene auf vielfach ſegensreiche Art 


gewirkt. 
Beleg i e n. 
Bruͤſſel, vom 4. Auguſt. — Geſtern, am Geburts 


tage Sr. Majeftät des Königs von Preußen, war das 


Oehoͤr 


Hotel des Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten auf das Glaͤn⸗ 
zendſte erleuchtet. > 

Es follen, wie man verſichert, der oberſten Polizei: 
de in Bruͤſſel ſehr wichtige Mittheilungen von 


Paris aus zugekommen ſein, in Folge deren fie ſich zu 


einer ſonſt eben uicht gewöhnlichen 
Thätigkeit veranlaßt finden mochte. Man will nämlich 


in dieſen 


Wachſamkeit und 


Paris die wichtigſten Entdeckungen in Betreff des 


u 
Dafeins und der Umtriebe der ſogenannten Geſellſchaft 


der Menſchenrechte gemacht haben, die, wenn ſchon ge⸗ 
glich verboten, nicht nur fortbeſtehe, ſondern unter der 
and auch dergeſtalt angewachſen fei, daß fie, bei ihren. 
bekannten ſtaatsgefaͤhrlichen Beſtrebungen, der Franzoͤ⸗ 
ichen Regierung wirklich gefährlich geworden ſei. Allein. 
auch in Belgien ſoll jene Geſellſchaft Verzweigungen. 


baben, namentlich im Militair und auf den Univerfir 


‚ten. In der That ſpricht man von Verhaftungen, die 
Tagen in Loͤwen ſtattgehabt. Auch iſt die Rede 


den einem neuen Reglement für das Paßweſen, mit 


dem es ſeicher bei uns weniger ſtreng, als in allen Nach: 


n genommen wurde, das aber nunmehr ges 
hi eſt werden fol, namentlich um zu verhuͤten, daß 
ch politiſche Flüchtlinge aus der Schweiz und Frank⸗ 


hintergehen. 


nr BE EEE 

Konſtantinopel, vom 27. Juli. (Privatmitth.) 
— In den letzten 10 Tagen hat man unter dem diple⸗ 
matiſchen Corps wieder große Geſchaͤftigkeit bemerkt. 
Die Pforte hat aus London, die Franzoͤſiſche Botſchaft 
einen Courier aus Paris erhalten, die Engliſche einen 
expedirt. Man kennt zwar den Gegenſtand dieſes Treis 
bens nicht genau, indeſſen iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß das neue gegen Louis Philipp gerichtete Attentat 
einerſeits, andererſeits die Beſtimmung der Tuͤrkiſchen 
Eskadre Hauptveranlaſſung hiezu gegeben haben. Die 
Pforte will nämlich die Entdeckung gemacht haben, daß 
der gegenwärtige Dey von Tunis den Umtrieben der 
Unzufriedenen in Tripolis nicht fremd ſei, und es ver⸗ 
lautet ſonach ihre Abſicht dahin, in der Perſon deſſel⸗ 
ben eine Aenderung zu treffen und deshalb die Flotte 
nach Tunis zu beordern. Die Pforte wäre hierbei in 
ihrem offenbarem Rechte und eine Verhinderung ven 
Seite der Franzoſen muͤſſe als eine Beleidigung des 
Voͤlkerrechts und als größter Uebermuth erſcheinen. 
Allein die Franzoſen behaupten, daß die Pforte mit die⸗ 


er Maßregel nichts anderes beabſichtige, als einen Dey, 


der mit Frankreich, deſſen Intereſſe in Ruͤckſicht feiner 
Nachbarſchaft durch Algier dabei hoch betheiligt iſt, in 
gutem Einvernehmen ſtehe, während er zugleich feine 
Pflichten. gegen die Pforte ſtreng beobachte, abzuſetzen, 
und ihm einen Nachfolger von entgegengeſetzter Geſinnung 
und damit dem Kriege in Algier neue Nahrung zu geben. 
Ueberdies ſoll der Botſchafter erklärt haben, man wiſſe 
wohl, daß am Bord der nach Tunis beſtimmten Türkis 
ſchen Schiffe große Waffen und Munitionsvorräche 
jeien und deren Beſtimmung laſſe fich nach Allem leicht 
errathen. Das Algieriſche Gebiet ſolle damit verſehen 
und Abdel Kader's Unternehmen dadurch beguͤnſtigt wer⸗ 
den. Die Ausfuͤhrung dieſes Vorhabens aber müßte 
Frankreich als einen Akt der Feindſeligkeit betrachten und 
es ſehe ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, ſich derſelben 
mit aller Kraft zu widerſetzen. So und auf aͤhnliche 
Weiſe erzaͤhlt man ſich die neueſten Vorgänge dahier 
und allgemein heißt es, daß die Frage wegen der Bes 
ſtimmung der Tüͤrkiſchen Flotte nach dem Willen des 
Admiral Rouſſin entſchieden worden ſei. — Aus Tripolis 
hat die Pforte umſtändliche Nachrichten erhalten, die Ae 
Großherrl. Expedition hatte daſelbſt ihre Landtruppen 
glücklich aus Land geſetzt und es hatte alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit daß der Geiſt der Widerſetzlichkeit gegen: die 
Pforte in dieſer Statthalterſchaft vor der nun 5. bis 


u 


6000 Mann ſtarken Macht vollends verſchwinden werde. — 
Die Tuͤrkiſche Armee am Taurus ſetzt ihre Operationen gegen 
die Kurden fort, und es heißt, daß demnaͤchſt auch ein 
Perſiſches Armee Corps unter der Anfuͤhrung des bekann⸗ 
ten Sir H. Bethuͤne in gleicher Abſicht agiren werde, da 
mehrere Perſ. Kaufleute neuerdings durch Kurdiſche Stämme 
ausgeraubt worden ſeien. — Berichten aus Smyrna 
zufolge find die daſelbſt anſaͤßigen Franzoͤſiſchen Nego⸗ 
cianten am 21. Juli aufs Conſulat berufen worden, wo 
‘fie von dem Alibaud'ſchen Unternehmen in Kennkniß 
gelegt wurden und einſtimmig ihre Freude uͤber die Er, 
baltung des Königs und den tiefſten Abſcheu uͤber die Groͤße 
des Verbrechens an den Tag legten. — Die Peſt dauert 
ſowohl hier und in Smyrna als auch an andern Punkten 
der Europäifchen und Aſiatiſchen Türkei. fort, auch ſoll 
dieſe Seuche noch immer an Bord der Aegyptiſchen 
Marine hauſen, obwohl das Aegyptiſche Feſtland davon 
frei iſt. Heftig iſt ſie in Syrien und namentlich in 
Bevirut ausgebrochen und Mehmed-Ali hat ſich dadurch 
veranlaßt geſehen, von feinem Vorhaben, einer Reife nach 
Sorien abzuſtehen. — In Galata haben ſich in den 
letzten Tagen mehrere Peftfälle ereignet und ſelbſt bis in 
das Großherrl. Serail daſelbſt iſt ſie gedrungen. — In 
Odeſſa iſt der Koͤnigl. Sardiniſche Generalkonſul 
Herr Milanta plotzlich am Schlagfluß geſtorben. — 
Die Verhäͤltniſſe in der Moldau find in letzter Zeit 
bier vielfach der Gegenſtand politiſcher Discurſe gewe— 
ſen und Fuͤrſt Vogorides, der Schwiegervater des Fuͤrſten 
Sturdza, war deshalb oͤfters bei der Pforte. Wie ich 
eben aus ganz verlaͤßlicher Quelle hoͤre, hat erſtge⸗ 
nannter Fuͤrſt ein neues Schreiben aus Petersburg ers 
halten, deſſen Inhalt beſagt, daß Kaifer Nicolaus ſowohl 
des Fuͤrſten Sturdza Handlungsweiſe, als auch die der Op, 
pofion verdamme, und beiden Parteien mit ſcharfer Ahndung 
drohe. — Der K. K. Vice⸗Admiral Graf Dandalo, 
welcher ſchon ſeit einiger Zeit durch widrige Winde bei 
den Dardanellen zuruͤckgehalten wurde, iſt nun bei der 
Spitze der 7 Thuͤrme angekommen und wartet nur auf 
günftigen Wind, um feine Fahrt bis Bujukdere fort⸗ 
zuſetzen. 


rern le n. 
Nachrichten aus Faenza berichten eine kaum glaub⸗ 


liche That, die aber vollkommen wahr iſt. Bei einem 
oͤffentlichen Lottoſpiel (Tombola genannt) waren mehr 


rere Tauſend Menſchen verſammelt, als eine Bande, 


Diebe, man ſagt an hundert, ſich erfrechten, den Da 
men ihren Schmuck mit Gewalt zu rauben. „Die Maͤn⸗ 


2 7 ner vertheidigten ihre Frauen und Töchter fo gut fie 
N konnten, bis das herbeigeholte Militair die Eingaͤnge 
ſchloß, ſich vieler der Diebe bemaͤchtigte und fie in 


das Gefängniß abfuͤhrte. Eine ſolche Frechheit iſt wohl 
noch eee vorgekommen, viele Frauen ſollen ne 
das Ausreißen der Ohrringe blutig verwundet fein und 
rufen wegen der Unthat laut um Rache. Die Mehr⸗ 


7 


zahl dieſer Frevler ſoll aus Landleuten beſtehen, aber 
man begreift die Vereinigung nicht, da man von einer 
zahlreichen Bande früher Nichts bemerkt hat. 0 
Laut Nachrichten aus Großwardein wurde das große 
Feuer daſelbſt zweimal durch Knaben angelegt: am erſten 
Tage durch einen in der Lehre befindlichen Knaben, der, 
da er ſeinem Lehrherrn 5 Fl. C. M. entwendet hatte, 
von ſeinem Vater nach Verdienſt gezuͤchtigt worden war 
und aus Rachſucht nun das aͤlterliche Haus anzuͤndete; 
am zweiten Tage aber durch einen Schuͤler, welchen der 
Lehrer am erſten Tage nicht aus der Schule entlaſſen 
wollte, um das Feuer anzuſehen, und der aus Begierde, 
eine große Feuersbrunſt zu betrachten, am folgenden 
Tage ſelbſt Feuer anlegte, nachdem er feinen Mitſchu 


lern vorher verkündet hatte, es würde Tages darauf 
wieder brennen. 


E ß e 8 
Die Baſtille oder: Wer Andern eine Grube 
gräbt, fällt ſelbſt hinein, Luſtſpiel in 3 Aufzu⸗ 
gen von C. P. Berger, dem Gatten der juͤngſt bei 
uns engagirten Schauſpielerin, welches am Sonnabends 
zum erſten Male gegeben wurde, kündigte ſich als Or“ 
ginal an. Wenn ich die Wahrheit geſtehen ſoll, ſo 
habe ich von Originalitaͤt nichts darin gefunden, als 
eine dem Geſchmack der Gegenwart wenig mundende 
Länge und Breite des Dialogs, durch welche die Une 
deutendheit der Handlung eher zur Schau geſtellt, als 
verdeckt wird. Das Thema des Stückes, wie es der 
zweite Titel deſſelben angiebt, iſt ein taufendfältig bearbeite 
tes, und die Intrigue, die großen Theils hinter den Couliſſen * 
fpielt, bedient ſich allgemein bekannter alter Mittel * 7. 1 
des Kleidertauſches, vermoͤge deſſen eine Marqulſe al“ 
Gaͤrtnermaͤdchen erſcheint. — Mit dieſem offenen 2 
richte deſſen, was ich gefunden, will ich übrigens keine, 6 
Tadel ausgeſprochen haben. Ich weiß, daß die 80 
und Breite des Dialogs theilweiſe von dem Beſſrebe, 
herkommt, die auftretenden Perſonen durch ihre Re, 
vollſtaͤndig zu charakteriſiren. Das jetzige Publ, . 
dankt aber dem Dichter dieſe Mühe ſelten. Ich w, 
ferner, daß ein voͤllig neues Thema und eine voͤllig a 
Intrigue zu erfinden, faft unmoglich if. Ich gehn 
überhaupt nicht zu den Beurtheilern, die einem Dee 


verächtlich den Rücken zuwenden, wenn es ſie nicht W 


* 


dem Reize der Neuheit uͤberraſcht. Nach meiner Ans 
ſicht kann die Gabe der Behandlung die Gabe der Er⸗ 
findung erſetzen. Sogar die ſtillſchweigende Benutzung 
fremden Eigenthumes, beſonders des Eigenthümes andrer 
Nationen halte ich für erlaubt, wenn ſie nur den gangba⸗ 
ren Buͤhnen⸗Vorrath und das Depoſitum in dem Ger 
daͤchtniſſe der Theater-Beſucher reſpektirt. Dagegen muß 
ich den Titel Original-Luſt“, Schau- oder Trauer⸗ 
ſpiel fuͤr eine Prahlerei halten, auf welche ein ſtrenges 
Urtheil nicht ausbleiben kann. Von jener Bezeichnung 
abgeſehen, habe ich mich an mehreren Scenen, nament- 
lich an denen, welche uns den Intendanten Rochoux 
und den Obergaͤrtner Conſtans vorführen, weidlich 
ergößt, und ich glaube der Beiſtimmung der Theaters 
freunde gewiß zu fein, wenn ich den Wunſch ausſpreche, 
daß Herr Berger den betretenen Weg als Bühnen 
dichter ruͤſtig verfolgen möge, *) 

Unter den Darſtellenden zeichnete ſich Hr. Haake, der 
den erwähnten Intendanten Roch oux ſpielte, in jeder Be⸗ 
ziehung aus. Er verkoͤrperte den komiſchen Charakter, 
welchen der Dichter geſchildert hat, ohne aus den Augen zu 
ſetzen in welcher hohen Sphaͤre dieſer Charakter auftritt. 
Da Hr. Haake in der letzten Nummer ſeines Theater⸗ 
Freundes das Paradoxon aufſtellt, „der Schauſpieler 
ſolle nur ſich ſelbſt ſpielen“, ſo kann ich die Anerken⸗ 
nung feiner hoͤchſt gelungenen Darſtellung in ſeinem 
Sinne vielleicht nicht beſſer ausdruͤcken, als wenn ich 
ſage, er habe ſich ſelbſt gut geſpielt. Mad. Berger 
(Eleonora) ſprach für den Ref. zuweilen zu undeutlich, 
theils wegen zu ſchnellen Vortrages, den ich ſchon fruͤher 
mißbiligend erwähnt habe, theils weil fie in gefühlvoller 
Rede den Ton zu ſehr ſinken läßt. Das nicht zahlreich 
verſammelte Publikum ging, ſo viel ich bemerken konnte, 
befriedigt auseinander, wozu Hr. Melo als (Co nſt ans) 
und 1. Holzmiller, der vor und nach dem Stuͤcke 
mit bekannter ſchoͤner Stimme 

i ig beitrugen. 
9100 die Auffuͤhrung des Oberon am Freitage, 
in welcher Mad. Grapow als Rezia auftreten wollte, 
wegen des uber ihr waltenden Unſterns zu erwähnen. 
Die Gäftin erkrankte unmittelbar vor dem Anfange der 
Oper ſo bedeutend, daß Dem. Schechner aufgefordert 
werden mußte, unvorbereitet ihre Parthie zu über 
nehmen, welches ſie denn auch mit anerkennungswerthem 
Erfolge that. Ein zweiter Unfall traf Dem. Ge hh aar, 
die auf dem Podium einer Verſenkung ſo heftig in die 
Oberwelt beſoͤrdert wurde, daß fie faſt beſinnungslos zu 
Boden ſtuͤrzte. Fuͤr Letztere hat der boͤſe Fall keine 
uͤblen Folgen gehabt, denn fie ſpielte am Sonnabende 
mit munterer Laune die Gärtnerin Annette. R. H. 

Dem Vernehmen nach wird dieſes Luſtſpiel ins Engli⸗ 

ſche überſetzt. D. R. N 


Theater Anzei 


anmuthige Lieder ſang, 


ge. N 
Montag den Löten zum zweitenmale: „Die Baſtille.“ 


Luſtſp. in 3 Akten von Berger. Hierauf: „Der Dach, 
decker.“ Peter Pezold, Herr Böhrend, als Gaſt. 


— 3051 — 


x 


Verbindungs + Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an. 

Reichenbach den 14. Auguſt 1836. 8 \ 

Mathilde v. Koͤlichen, geb. v. Lichermanm 

Ernſt v. Koͤlichen. | 


Entbindungs⸗ Anzeigen. ; 
Die Entbindung meiner Frau, geb. v. Brauſe, von 
einer Tochter beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Klein Oels den 9. Auguſt 1836. 
Graf Pork v. Wartenberg. 


Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau 
von einem geſunden Maͤdchen zeigt Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an : 

v. Shidfus 

Dernftadt den 11. Auguſt 1836. 


Die am 12ten d. erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau. geb. v. Schickfuß, von einem Knaben, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 15. Auguſt 1836. 

v. Stegmann, Major aggr. dem 1. Cuir. Reg. 


Am Sten d. M. ward meine gute Frau, Agnes geb. 
Fiſcher, von einem gefunden Knaben gluͤcklich encbun⸗ 
den. Neiſſe den 11. Auguſt 1836. 

Petiscus, Diviſions⸗Auditeur. 


Die heute Nacht um halb 12 Uhr erſolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau Caroline, geb. Groͤnitz, 
von einem gefunden Knaben, beehre ich mich, Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg, den 11. Auguſt 1836. - 

Rückert, Koͤnigl. Berg⸗Amts⸗Calculator und 
Factorei⸗Rendant. , 


Die heut Morgen um 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Mathilde geb. Hartmann, 
von einem ſehr muntern Maͤdchen beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Wuͤſtewaltersdorf den 11. Auguſt 1836. 

Eduard Hubner. 


Die heut Vormittag gegen 112 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner geliebten Frau von einem mun⸗ 
tern Knaben beehre ich mich hiermit werthen Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Klein⸗Jeſeritz den 11. Auguſt 1836. 

Richter. 


Todes Anzeige. 

Den 13ten dieſ. Mis. früh gegen 5 Uhr entſchlief 
hierſelbſt die verwittwete Karten Fabrikant Eliſabeth 
Tiratſcheck. Wer die Verewigte kannte, wird unfere ” 
Thraͤnen gerecht finden. 5 

Breslau. Die Hinterbliebenen. 


r 


Bekanntmachung. 

Die Anfertigung verſchiedener Atenſilien für die 
hieſige neue Buͤrgerſchule, ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Hierzu haben 
wir auf den 16ten Auguſt e. Dienſtags Bor 
mittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale einen Termin anberaumt, zu welchem 
befähigte Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken eingela- 
den werden: daß die Bedingungen ſo wie der Anſchlag, 
aus welchem die Anzahl der zu fertigenden Utenſilien 
hervorgeht, bei dem Rathhaus-⸗Inſpector Klug 
eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den 9. Auguſt 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 

5 verordnete: — 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 

e Bekannt mach ung. 

Die Erbſcholtiſei des Gerichts -Scholz Großer in 
der Gemeinde Mittel-Peterswaldau, Reichenbachſchen 
Kreiſes, abgeſchaͤtzt nach dem Nutzungswerth auf 
8695 Rthlr. 10 Sgr. und nach dem Materialwerth 
auf 8173 Nthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerer Gerichts; Kanzlei einzuſehenden Taxe, ſoll am 
17. Februar 1837 an unſerer Gerichtsſtelle ſub⸗ 
baſtirt werden. 

Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts Amt zu 
Peterswaldau. 
Bekanntmachung. 

Die geſchiedene Bauer Anna Rofina Klo ſe, geborne 
Beyer und der Muͤllermeiſter Johann Carl Leuſch— 
ner zu Sacherwitz haben vor Einſchreitung ihrer Ehe 
die daſelbſt geltende Guͤtergemeinſchaft laut gerichtlichen 
Vertrages vom Aten d. M. gänzlich ausgeſchloſſen. 

Breslau den 6. Auguſt 1836. 

Das Muͤllerſche Gerichts⸗Amt von Sacherwitz. 
Wieder beſeßz ung 

des Amtmannspoſten auf dem Rittergute 
Schlaney in der Grafſchaft Glatz. 

Da mit Ende October l. J. der Amtmannspoſten auf 
dem der Stadt Nachod in Böhmen, Königgräger Kr., 
gehörigen in der Grafſchaft Glatz gelegenen Rittergute 
Schlaney in Erledigung kommt, ſo wird Jedermann, 
der dieſen Dienſt unter den damit verbundenen Pflich⸗ 
ten und Vortheilen, welche ſowohl bei dem Magiſtrate 
der Stadt Nachod als auch auf der Wirthſchaftskanzelei 
in Schlaney eingeſehen, auch abſchrifilich. auf Koſten der 
Kompetenten erhoben werden koͤnnen, zu erhalten wuͤnſcht, 
und eine Dienftcaution von 200 Xthlr. baar oder mit 
telſt Sicherſtellung auf eine Realitaͤt leiſten, auch ſich 
über feinen untadelhaften Lebenswandel, über die Kennt 
niß der boͤhmiſchen Sprache, dann im Wirthſchafts⸗ und 
beſonders im Rechnungsfache, endlich auch über die 
„Kenntnlß der für die niedere Polizei beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe aus, 
weiſen kann, angewieſen, ſein gehoͤrig belegtes an den 
Magiſtrat zu Nachod ſtiliſirtes Geſuch bis zum 15ten 
September 1836 koſten⸗ und portofrei dei dem ber 
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ſagten Magiſtrate einzubringen und ſeinen letzten Aufent⸗ 
haltsort mit Beſtimmtheit anzugeben. Es wird jedoch 
auch bemerkt, daß die mit dieſem Dienſtpoſten verbunde⸗ 
nen Vortheile ſo gering ſind, daß ohne anderweitiges 
Einkommen hoͤchſtens nur ein unverheiratheter Mann 
davon leben kann. & 
Nachod den 6. Auguſt 1336. 

Der Magiſtrat. 

Krauſer, Buͤrgermeiſter. 

= Bekannt mach u n g. 

Die Gemeinde zu Huſſinetz, Steehlenſchen Kreiſes, 
beabſichtigt ihre neuerbaute Bock Windmuͤhle nebſt einem 
maſſiven Wohngebaͤude ic. und 3 Scheffel Breslauer 
Maaß Acker auf den 1. September d. J. Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr in der daſigen Gerichtsſtube, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen einzuſehen ſind, an den Beſt⸗ 
bietenden zu verpachten. Der Paͤchter muß ein Wohl⸗ 
verhaltungs⸗Atteſt beſitzen und cautionsfähig fein. 

Huſſinetz den 12. Auguſt 1836. 

ä Die Dorfaecridte 
„ß ͤ. 


Herrſchaft Adersbacher Traiteurhaus⸗Pachtung. 
Im Koͤniggraͤtzer Kreiſe auf der aͤußerſten Schleſiſchen 
Grenze bei Trautenau und den Schleſiſchen Staͤdten 
Schoͤnberg und Friedland liegt die allgemein bekaunte 
Felſenſtadt Adersbach, bei welcher das gelegene obrig⸗ 
keitliche Traiteurhaus mit allen ſeinen Beſtandtheilen 
und Stallungen, nebſt der Rubrik der Abnahms gebühr 
fuͤr den Einlaß in die Felſenſtadt von den fremden be⸗ 
ſuchenden Gäften, zu verpachten iſt. Da hiezu ein 
geeignetes Individuum, 
ſonſtiger Bewirthung der 
auch ſehr hohen Gaͤſte erfahren it, geſucht wird; ſo 
werden alle hierzu geeignete Herren Unternehmer auf 
gefordert, binnen 8 Wochen a dato entweder portofrei 
ſchriftlich, oder muͤndlich ihre Offerte bei dem Herr⸗ 
ſchaft Adersbacher Direktorialamte, oder aber in Prag 
in der Waſſergaſſe- No. 701. H. bei der herrſchaftlichen 


Buchhalterei abzugeben, oder allenfalls nach Belieben 


die Localverhälrniſſe dieſes Traiteurhauſes genau in Aus 
genſchein zu nehmen und ſich hiebei mit den weiteren 
Pachtbedingniſſen bekannt zu, machen. 


Vom Directorialamte der Herrſchaft Adersbach, am 


Sten Auguſt 1336. — 


Fluͤgel- Auction. 


Donnerſtag den 18. Auguſt d. J. Vormittag 


um 11 Uhr werde ich im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 
1 neuen kirſchbaumnen Fluͤgel und 
1 gutgehaltenen 7octavigen Mahagoni, Fluͤgel 
gegen gleichbaare Bezahlung Öffentlich verſteigern. 
Saul, vereideter Auctions-Co mmi. 
u S ( 
Fluͤgel⸗ Verkauf. 
Ein ſehr ſchoͤnes Mahagoni⸗ 7 Octaven breites Fluͤgel⸗ 
Inſtrument von ſehr gutem Ton ſteht billig zu verkaufen 
Schmiedebruͤcke No. 44 eine Stiege. 


Breger, Rath. 


welches in der Kochkunſt, als 
ankommenden mannigfaltigen 
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Flachs Auction. 
Fuͤr auswaͤrtige Rechnung werde ich Montag den 
29. Auguſt e. Vormittag von 9 Uhr an Carlsſtraße 
Do. 41 parterre 200 Tentner Flachs nach Belieben 
der reſp. Kaufluſtigen in großen und kleinen Partien 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern. 
Saul, vereideter Auctions⸗Commtſſarius. 


| Apotheke⸗Verkauf. 

Meine nach dem großen Brande wiederhergeſtellte 
Apotheke und Haus will ich Krankheitshalber unter billis 
gen Bedingungen bald verkaufen. — Nähere Auskunft 
wird direkt oder auch durch das Anfrage und Adreß⸗ 
Bureau zu Breslau im alten Nathhauſe ertheilt. 
Pleſchen den 7. Auguſt 1836. 

L. H. Knopf, Apotheker. 5 
ei e. x 

Eine in der beſten Gegend des ſchleſiſchen Gebirges 
gelegene Scholtiſei mit Gaſt- und Brennereigerechtigkeit, 
Schmiede und Fleiſcherei, welche in jedem der 3 Felder 
50 Scheffel Saat und Holz uͤber den Bedarf, ſo wie 


gegen 200 Centner jährlichen Heuertrag hat, iſt mit 


vollſtändigem Inventarium fiir 6000 Rthlr. gegen Eins 
zahlung der Hälfte dieſes Kaufpretii zu verkaufen und 
das Nähere hieruͤber beim Commiſſionair Menzel, 
Hummerei No. 10 zu erfragen. 

Pferd⸗ und Wagen⸗ Verkauf. 

Ein fehlerfreies großes polniſches Pferd (Fuchsſtute, 
6 Jahre alt), nebſt einem kompletten zweiſitzigen Fran 
kenſteiner Plauwagen, mit welchem eine große Reiſe 
zurückgelegt worden, iſt unter ſolider Bedingung ſofort 
zu verkaufen und duͤrfte zu gleichem Zweck ſehr empfeh⸗ 
lend erſcheinen. Das Naͤhere Reuſcheſtraße in der 
Uhrenhandlung der Gebruͤder Herrn Bernhard. 

Avertiſſement. 

In einer der angenehmſten hieſigen Vorſtaͤdte iſt 
Familien⸗Verhältniſſen wegen ein Grundftück nebſt dazu 
gehoͤrigem großen Obſt- und Zier-Garten mit 
Glashaͤuſern, fo wie eine dazu gehörige ſchoͤne 
Wieſe und Ackerland fofort und billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei F. W. Kayſer, Kupfer 
ſchmiede-Stkaße No. 26. 

— . — B .. — * 

Feinſtes Gold und Silber verſchie⸗ 
dener Größe, ſo wie Strasburger Halb: 

4 * — 
Gold und gelb und weiß Metall zu Schil⸗ 
dern habe viel vorräthig und empfehle 
ſolches zu den billigſten Preiſen. 

D. Kauffmann in Landeshut. 
Ein runder FamiltenTiſch, woran 12 Perſonen ſitzen 
R ER zu verkaufen um den billigen Preis von 

8 Athlr., zu erfragen, wo? Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße 
Nro. 5. im erſten Stock. 


Buchhandlungen zu haben iſt. 


man dieſe mit ſo 


Beſuchern des Nieſengebirges 
kann unterzeichnete Buchhandlung die in ihrem Verlage 
erſchienene 88 75 \ 
Karte des Rieſengebirges, 
nach den beſten Huͤlfsmitteln und neueſten 


geographiſchen Ortsbeſtimmungen entworfen 
von 


Dr. Joſ. C. E. Hofer, 

empfehlen. Die Brauchbarkeit dieſer ausgezeichneten 
Karte iſt fo anerkannt, daß ſie keiner Empfehlung be⸗ 
darf; ſie iſt ein treuer Leiter fuͤr alle Diejenigen, die dies 
Hochgebirge beſuchen und ſich genauer unterrichten wollen. 

Um die Auſchaffung dieſer Karte zu erleichtern, hat 
ſich die Verlagshandlung entſchloſſen, ſolche ſtatt des 
fruͤheren Preiſes von 1 Rthlr. 15 Sgr. nunmehr 
auf 1 Kthlr. herabzuſetfen, wofür fie durch alle 


Wilhelm Gottlieb Korn. f 


— 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Während des Monats Auguſt wird das Dampſſchiff 
Dronning Maria, Capjitain Lous, feine regel⸗ 
mäßigen Touren an jedem Donnerſtage, Mittags 12 Uhr, 
von Stettin nach Copenhagen, und an jedem Montag, 
Mittags 12 Uhr, von Copenhagen nach Stettin ab- 
gehend, fortſetzen. Es trifft bei ſeiner Ankunft in Co⸗ 
penhagen mit dem Abgange des nach Gothenburg und 
Chriſtiania fahrenden Dampfſchiffes Prinz Carl und 


dies wiederum mit den von Gothenburg nach Stock⸗ 


holm aber Trolhaͤtta, durch die Wener, Wettern, Noxen 
und Veslar- Seen nach Stockholm fahrenden Dampf 
ſchiffe Platen und Thunberg zuſammen, fo daß 
101 vielen Naturſchoͤnheiten verſehene 
Reiſe von Stettin bis Stockholm ohne Unterbrechung 
machen kann. 

Bei ſeinem Durchgange durch Swinemuͤnde legt es 
ſo wie das Dampfſchiff Kronprinzeſſin ans Land 
und befoͤrdert, gleich dieſem Paſſagiere, Effekten und 
Wagen zwiſchen Stettin und Swinemünde. Die am 
Aten Auguſt ſtattfindende Reiſe der Dro nning Maria 
geſchieht uͤber Bornholm, fo daß dieſelbe erſt am Frei⸗ 
tag Abend in Copenhagen eintrifft. 

Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capitain Bluhm 
fährt an jedem Dienſtag, Mittags 12 Uhr, 

f Dionnerſtag, Morgens 8 Ühr, 

von Stettin nach Swinemuͤnde, wo es eiren eine 

Stunde verweilt, nach Riga. 8 l . 

Das Dampfſchiff Alexander Nicolajewitſch, 

Capitain Albers, e 8 

geht am ten und 8 

N 20 ſten August ö von 5 nach Riga, 

und am 20ſten Auguſt von Swinemuͤnde na 5 
Stettin am Affen Auguſt 1836. 37 


A. Lemonius. 


— A fe 
Der vor einigen Jahren als Forſtbeamter im Soͤch⸗ 
ſiſchen Erzgebirge angeſtellt geweſene Herr Morgen⸗ 
ſtern, welcher gegenwaͤrtig ſeinen Wohnſitz in Schleſien 
hat, wird aufgefordert, feinen Wohnort dem Unter⸗ 
zeichneten wiſſen zu laſſen, um Hrn. Morgenſtern 
eine für ihn hoͤchſt wichtige Familien⸗Nachricht mitthei— 
len zu koͤnnen. 
Der ehemalige Buͤrgermeiſter v. Frankhen, 
zu Primkenauu. 


© — 

x Fuͤr Apotheker 
habe ich wiederum gut gearbeitete Tarirwaagen angefer⸗ 
tiger, ferner find ſtets zu haben, achromatiſche Fern⸗ 
roͤhre, elegante Theaterperſpeetive, feine Brillen und 
Lorgnetten, Tettoirzangen und Trocars, Reißzeuge, Ba⸗ 
rometer und Thermometer jeder Art. Auch uͤbernehme 
ich mit gruͤndlicher Ausfuͤhrung die Anlegung von Blitz⸗ 
ableitern, auf Thuͤrmen, Kirchen, Wohn- und andern 
Gebaͤuden, als auch die Reparaturen aller vorbenannten 
Gegenſtaͤnde. 

A. W. Jäkel, Mechamkus und Optikus, 

Schmiedebruͤcke No. 2. nahe am Ringe. 


— — 
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1 Tapeten. : 
1 So eben erhielt ich eine Sendung Pariſer Tas 
peten, unter ſolchen eine gothiſche, ſo ſchoͤn wie 4 
ſie noch nicht da war und empfehle fie hiermit P 
fuͤr Liebhaber ſolcher Tapeten erden, 7 
4 C. Elſaſſer, Tapezirer, $ 
1 Ohblauerſtraße Nro. 6. in der & 
3 85 Hoffnung. 7 
CCCP 
Nachdem die hieſige Niederlage der Herren Rolle 


und Schwilgu s in Wien und Straßburg von deren 
rühmlichſt bekannten 
Brücken - Waagen 
auf mich übergegangen iſt, empfehle ich felbige hiermit 
zu geneigter Beachtung; auch ein Commiſſions⸗Lager von 
ganz vorzüglichem Eau de Cologne, 
welches ich direkt von einem Kölner Haufe empfing, und 
in Original⸗Kiſtchen von 6 Flaſchen zu den feſten Fabrik⸗ 
preiſen des Einſenders verkaufe. Bei gefälliger Reflexion 
auf wenigſtens ein Kiſtchen werden auch zuvor ganze 
und halbe Flaſchen gegen Zahlung verabreicht. 
. . W. Kramer, 
2 Breslau, Buͤttner⸗Straße No. 30. 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, empfiehlt Joh. Speyer & Comp. 
King No. 15., feitwärts der Hauptwache gegenüber. 
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Aeußerſt billige Weine. 
Durch Einkauf einer bedeutendenden Partie Weine in 
einer auswärtigen Auction, iſt es moͤglich, 
die Fl. ſehr guten Franzwein um 8 Sgr., 
das preuß. (große) Det. um 10 Sgr., 
ff. Medoc St. Julien, d. Fl. 10 Sgr., 
die Fl. Cahors, roth und ſuͤß, 11 Sgr., 
das große Art. 16 Sgr., exel. Fl., 
Markebrunner, Geiſenheimer, Deidesheimer, Hochhei⸗ 
mer, Liebfrauenmilch, Haut Sauterne, Burgunder und 
Chataux Margaux, d. Fl. 15 Sgr., inel. Fl. Von 
der außerordentlichen Guͤte des Weines ſich zu uͤberzeu⸗ 
gen, wird Höfiichft erſucht: Reuſcheſtraße No. 34, im 
Gewoͤlbe. 


Aechten Nawiezer Holländer 
(Neſſing) 


in bekannter Güte, 


bin ich in den Stand geſetzt, von heute an bei Abs 
nahme von wenigſtens 5 Pfd. A 154 Sgr. zu verkau⸗ 
fen. Das einzelne Pfd. koſtet wie bisher 20 Sgr. 
Desgleichen kann ich wirklichen 


Galiziſchen Schnupf⸗Taback 


in 1 Ctr.Faßern, den Etr. à 14 und 16 Nthlr., als 


etwas Preiswuͤrdiges empfehlen. 

Die Schnupf⸗Tabacke aus der ruͤhmlichſt bekannten 
Fabrik von J. M. Ruprecht in Mittelwalde verkaufe 
ich in Paketen zu Fabrikpreiſen. 


Carl TMiypsianowski, 


im Rautenkranz. 


Tabaks ⸗Offerte. 


Einen neuen Transport vorzüglich ſchoͤnen Rollen“ 
Varinas⸗Canaſter zum Preiſe von 20 Sgr., 25 Sgr. 
und 1 Ntlr. pro Pfd., fo wie den ſehr beliebten Stetti 
ner Guſtus zu 12 Sg. pro Pfd. und Varinasmiſchun“ 
gen zu 8, 10, 12 u. 15 Sgr. pro Pfd., looſe Tonnen⸗Ca⸗ 
naſters zum beliebigen Preiſe, vorzuͤglich leicht und ſeht 
angenehm im Geruch, empfing und empfiehlt zur ge 
faͤlligen Beachtung. 4 > 2 ; 
Die Haupt- Niederlage der Stettiner 

Taback⸗Fabrik bei 


Carl August Dreher, 
Schweidnitzer » Straße Nro. 15 zur grünen Weide 
. ̃ — 
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f Großes Lager gefertigter Herren- und A 


Damen-Hemden bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18: 
—: 


Am Naſchmarkt No. 48 im Hofe eine Treppe hoch 


wird Damenputz gemacht, Hauben gewaſchen und ges 
heftet, ſo wie Streifen gebrannt und gerippt, alles auf 
das Billigſte. Um geneigten Zuſpruch bittet 
a Caroline Hoͤfig. 
Breslau den 12ten Auguſt 1836. 


Fleiſch⸗Ausſchie ben 
heute Montag den 15. Auguſt, wozu ergebenſt einladet 
Lange, 

im ſchwarzen Bär in Pöpelwiz 


Zum Flei ſch⸗ und Wurſt⸗ 
N Ausſchieben 


Montag den töten ladet hoͤflichſt ein 
die verwittwete Quittau in Morgenau. 


* * — 
Federvieh⸗Ausſchieben. 
Heute Montag den 15ten d. M. findet bei mir ein 
Federvieh-Ausſchieben nebſt Concert und Gar— 
ten beleuchtung ſtatt, wozu ergebenſt einladet. 
Scholz, Coffetier, Mathtas-Straße No. 81. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, Wurſt⸗Eſſen 
und Konzert, bei Gartenbeleuchtung, ladet auf heute 
nach Brigittenthal ergebenſt ein: i 

5 5 ’ Gebauer, Koffetier. a 


Große Illumination 
und Silber-⸗Ausſchieben, Montag den 15ten Auauft, 
wozu ergebenſt einladet 
Woiſch, Coffetier, in der Hoffnung am Hinterdom. 


Offene Stellen. 


1) Einige, der polniſchen Sprache kundige Apothektr, 
Gehuͤlfen werden noch zum Termin Michaeli o. verlangt 
und ebenſo koͤnnen a 

2) mehrere Apotheker Lehrlinge, welche die noͤthigen 
Vorkenntniſſe beſitzen unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen untergebracht werden durch 

das Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe. 


Unterkommen⸗Geſuch. 


2 
u 


heute 


Ein gebildetes Mädchen aus einer achtbaren Familie e 


wünſcht ein Unterkommen als Geſellſchafterin bei einer 
einzelnen Dame oder in einer Familie als Gehüͤlfin der 
Hausfrau. Nähere Auskunft ertheilt das 
N Anfrage / und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 

- (eine Treppe hoch.) 


Reiſegele genheit nach Reinerz und Cudowa. 


Donnerſtag den 18ten dieſ. geht ein leerer Kutſch / 


wagen nach Reinerz und Cudowa. Naͤheres Schweid⸗ 
nitzer Thor neben dem Weißiſchen Coffeehauſe. 
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Dieſe Nacht wurde auf dem Dom in meinem Hauſe 
Neo. 11. an der Kreuzkirche, von der Garten: Seite 
mittelſt Durchbrechens eines eiſernen Fenſtergitters ein⸗ 
geſtiegen und an Tiſchwaͤſche acht Stück feine gezogene 
Tiſchtuͤcher, ferner 24 Stuͤck dergl. Servietten nebſt 


5 Pfund weiße Wachslichte geſtohlen. Die Tiſchwaͤſche 


iſt meiſt in ſchwwarzer Seide mit J. O. gezeichnet. 
Ich warne hiermit vor dem Ankauf und bitte mir wer 
nigſtens zur Tiſchwaͤſche wieder zu verhelfen. Wer dies 
und die Entdeckung der Diebe bewirkt, erhalt einen 
Friedrichsd'or Belohnung. 

Breslau den 13ten Auguſt 1836. - 

Der Geheime Juſtiz-Rath Graf Matuſchka. 
SEEN ET EEE EDEN . DIE 
Gefundener Ring. 

Derjenige, welcher ſich durch ‚völlig uͤbereinſtimmende 
Angabe, der auf einem, heut von meiner Tochter, in 
hieſigem Hofe gefundenen goldenen Ringe befindlichen 
Bezeichnung, als Eigenthuͤmer beſtaͤtigen kann, fordere 
ihn von mir, 
ren, zuruͤck. 

Magnitz, Breslauer Kr, den 11. Auguſt 1836. 

Bertrand, Verwalter, auf dem Dominio 
8 Magnitz. 3 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
In meiner Beſitzung am Lehmdamm No. 10 ift 
zu vermiethen und zu Michaeli e. zu beziehen ein Logis 
von 10 Stuben nebſt Zubehör, Wagen⸗Remiſe, Stallung 


se 


gegen Erſtattung der Inſertions Gebuͤh⸗ 


auf 4 Pferde und Kellergelaß, ſo wie kleinere Logis zu 


2, 3 und 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, und wird den 
Mielhern der Beſuch des anſtoßenden großen Gartens 
und der Gewaͤchshaͤuſer geſtattet. — Naͤhere Auskunft 
eetheiſt dat Anfrage, und Adreß⸗Bureau im alten Rath⸗ 
hauſe. Naumann Pick. 8 


Ein ſchoͤnes Quartier 


vor dem Schweidnitzerthore 1ſte Etage von 6 Stuben 
und Zubehoͤr nebſt Stallung und Wagenplatz, iſt Ver⸗ 
änderungshalber noch auf Term. Michaeli e. zu beziehen. 

Commiſſions⸗Comptoir Schweidnitzerſtraße No. 54. 


Zu vermiethen 


auf der Buͤttner-Straße, neue No. 14. die 2te Etage 
vorn heraus, beſtehend in zwei lichten Stuben nebſt 
Küche, Keller und Bodengelaß, von Wichaeli a. c. ab. 
Desgleichen auf der Herren- Straße neue Nro. 24., 
Stallung für 2 Pferde und Platz für einen Wagen, 
an ſolide Miether. Näheres: Herren⸗Straße Mo. 24. 
im Comptoir. 


ei 


Brieg. 


Apt, Kaufme, von Strehlig; Hr. Prager, 


Angekommene Fremde. 
Am (aten. In der goldnen Gans: Hr. v. Nein⸗ 
er von Stettin; Hr. v. Kalkſtein, von 
arzki; 


Januſch, Kabinets⸗Taxator, von Petersburg; Hr. Schoͤneck, 
Kaufmann, von Chalons; Hr. v. Rudzki, Einwohner, von 


Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Holberg, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Bartels, Kaufm, ron Bremen. 
— Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Strachwitz, K. K. 
Wirkl. Kämmerer, von Kunzendorf; Hr. Graf v. Noſtitz, 
Mittmeiſter, von Urſchkan; Hr. v. Vorkowski, von Poſen; 
Frau Oeconomie⸗Commſſſ. Wendt, von Wongiowicz — Im 
deutſchen Haus: Herr Borſtedt, Landgerichts⸗Rath, 
von Pofen. — Im weißen Adler: Or Wehrmann, 
Kaufmann, von Frankfurt a M. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Lorenz, Wirthſchafts⸗Director, von Stolz; Hr. Bode⸗ 
lius, Gerichts⸗Secretair, von Frankenſtein; Hr. Mangels⸗ 
dorf, Privatgelehrter, Gutsbeſitzerin v. Koscieska, beide von 

ofen; Hr. Wilcken, Kaufm., von Mainz: Hr. Wolkow, 

chauſpieler, Frau v. Kraczynski, beide von Warſchau. — 
Im gold. Baum: Hr. Wannovſus, Rendant, von Warm⸗ 
brunn. — Im Hotel de Silesie Hr. v. Borrwitz, 
Lieutenant, von Ohlau. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Schröter, Lieutenant, Hr. Moll, Lederfabrikant, beide von 
— In der goldnen Krone: Hr. Galitſch, Kauf⸗ 
mann, von Berlin; Hr. v. Buckowski, Profeſſor, Herr von 
Bukowski, Referendar, beide von Poſen; Hr. Scholz, Rek⸗ 
tor, von Gr⸗Strehlitz. — Im weißen Storch: Herr 
Eberſohn, Hr. Kreutler, Kaufleute, von Krakau; Hr. Jaffa, 
Kaufm., von Warſchau. — Im gold. Hirſchel: Herr 
Deutſcher, Hr Rabonowitz, Kaufleute, von Krakau; Herr 
Kaufmann, von 
Bojanowo. — Im Privat⸗Logis: Hr. Lauterbach, 
Buͤrgermeiſter, von Kulm, Reuſcheſtraße No. 64! Hr. Frank, 
Lieutenant, von Ratibor, Albrechtsſtr. No. 11. 

Am 13 ten. In den 3 Bergen: Hr. Graf » Mi⸗ 
korski, von Slubica; Hr. Hanke, Gutsbef, ron Gr Peter: 
witz; 
mann, von Berlin; Hr. 
Balzer, Lehrer, von Hennersdorf. — 


Batz, Kaufm., von Leipzig; Perr 
In der goldnen 


Gans: Hr. v. Taubenheim, Major, von Schweidnitz: Hr. 
Braunſchweig, Kaufm., von London. — Im goldnen 


werdt: Hr. Schröter, Juſtiz⸗Verweſer, von Görlitz. 
— Im deutſchen Haus: Hr. John, Kaufmann, von 
Kroßen; Hr. Spangler, Poſt⸗Inſpektor, von Berlin. — Im 
Nautenkranz: Hr. Schmidt, Kaufm , von Neuſtadt; 


Hr. Götz, Kaufm., von Magdeburg; Hr. ner, Kauf⸗ 


mann, von Inſterburg; Hr. Georgiewiez, Kaufmann, von 
Jaſſy. — Im weißen Adler: Hr. Herford, Referend, 
von Frankfurt a. O.; Hr v Lipinski, von Jentſchderf. Hr. 
Schouert, Kaufm., von Berlin. — In 2 Kae Léwen: 
Hr. Winkler, Gutsbeſitzer, Hr Horſella, Hlttten⸗Inſpektor, 
beide von Miechowitz. — Im goldnen Zepter: Herr 
uͤbner, Regiſtrator, von Trebnitz; Gutsbeſitzerin v. Pſtro⸗ 
owska, aus Polen; Hr. Hübner, Regiſtrator, von Trebnitz; 
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Getreide- Preis in Courant. 
95 Hoͤchſter: 
Weizen 


1 Rthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 
Roggen „ Rthlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — 
Hafer = Rihlr. 12 Sgr. 


Hierzu eine beſondere Beilage, betreſſend den © 
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r. Kunowski, Hauptmann, von Stettin; Herr 


Hr. Schneider, Rendant, von Görlitz; Dr. Löwe, Kauf- 


— 


5 a 2 

Hr. Rump, Kanzlei⸗Inſpector, Frau Conducteur Strock, 
beide von Krotoſchin. — In der gold. Krone: Herr 
v. Helmrich, Hauptm; von Schweidnitz. — Im großen 
Chriſtoph: Hr. Teichgräber, Rektor, von Striegan 
Im weißen Storch: Hr. v. Schill, Oberſtlieutenant, 
von Neudorf. — In der ge. Stube: Hr. Heintke, 
Gutspächter, von Radlow. — Im Kronprinz: Herr 
Kehl, Hauptmann, von Berlin. Im gold. Schwerdt 
(Nicolaithor): Hr. Arndt, Mechanikus, von Zgierz, — I m 
Privat⸗Logis: Hr. Clement, Juſtizrath, von Frauk⸗ 
Furt a O., Schleußengaſſe No. 1. 


ä ͤ ] F˙ n ² A TEE TOT TER ET 
Wechsel-, Geld- und Elfeeten-Course in Breslau, 
vom 13. August 1336. > 
r. Courant. 
Briefe | Geld 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


141 — 
Hamburg in Banco | alista 15121 — 
Dise # ars wa 4 W. — = 
Ditto 2 Mon. 1501 1197 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon 6.233 — 
Paris für 300 //... 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 103} — 
F sa 3 50 Re M. Za. — — 
Angahur gg 2 Mun. — — * 
Wien in 20 Xx. 4 Fista = — 
VVV 2 Hon: — 1017 
Dill a Se ka 2 A): , — 993 
Ditto ih 2 Mon. — 9972 

Geld- Course. 

Holland. Rand- Duraten. «..... — 25 
Kaiserl, Duc aten RR 954 
Jriedriglisd or. N 113 — 
—. —— 1138. — 
Pulu Court ea — 101 


Pr. Courant- 


Effecten-Course. Briefe | Geld 


Ss ee =“ x 8 


Flaats- Schuld scheine 1025 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 — Bi 
Ditto ditto von 1822 — — 
Seehandl.-Präm.-Sch à 50 Bil. 62⁴ er 
Gr. Herz. Posener Pfandbr- — 1044 
Hreslauer Stadt- Obligationen — 1044 
Ditto-Gerechtigkeit ditto . 90% ve 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. 10 4007 
Ditto dite - 500 Bthl. 1075 Er 
Ditto  ditto = we 


- 100 Rıkl. 
Disconte nnn! 
— : ] ͤ .. 7˙¾ RE EISEN TEST Tu 
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(Preuß. Maaß.) Breslau, den 13. Auguſt 1836. 


Mittler: Niedrig ſter: 


1 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. — 1 Ribir. 1 Sar. . De 
„ Rthlr. 20 Sgr. s 
Pf. — ⸗Rthlr. 12 Sgr., 


Bericht von der Errichtung einer hoͤhern 


Bar Ahle. 19 Sgr. . Pl. 
Mf. bar E. Rthlr. 12 Sgr. Pf. 


* 


f Schule hie ſelbſt. 2 — 


— — — 


Mit Ausnahme der Sonne und Feſttage erſcheint dieſe Jeituug täglich, und iſt durch die Königl. Poſtäämmt | 
Der vierteljährliche Pränumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 7, Zar. 


zu haben. 


— nn 
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Buürger⸗ 


